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Denutſchland. 
Berlin, 27. Septbr. [Amtliches.] Se. Maieftät der König bat den 
Gebeimen Ober⸗Regierungs⸗ und bortragenden Nash in dem Miniſterium 
geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten Friedrich Carl 
hermann Lucanus zum Director in dieſem Miniſterium und zum Wirk⸗ 
lichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath mit dem Range eines Rathes erſter 
laſſe und den Geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Rath in dem 
obengedachten Miniſterium Karl Chriſtian Beinert zum Geheimen Ober⸗ 
tegierungs⸗Rath; die Mitglieder der Provinzial⸗Steuer⸗Directionen, Regie⸗ 
kungg⸗Aſſeſſoren Rißmann zu Kaſſel, Gerlach zu Münſter, Neumann 
u Danzig, Dr. Kindervater und Reichbelm zu Stettin zu Regierungs⸗ 
Nätben; den Oberlehrer am Gymnaſium zu Culm, Profeſſor Dr. Thoma: 
n zum 9 ernannt; ſowie die Wahl des ordent⸗ 
lichen Profeſſors, Geheimen Regierungs⸗Raths Dr. Zeller zum Rector der 
ö F in Berlin für das Studienjahr 1878/79 
beſtätigt. 

Se. Majeſtät der König bat dem Senals⸗Präſidenten John bei dem 
Appellaſtonsgerichtshofe in Köln den Charakter als Gebeimer Ober⸗Juſtiz⸗ 
ratb mit dem Range eines Raths zweiter Klaſſe verliehen.. 

Dem GymnafialsDirector Prof. Dr. Thomaſzewski iſt die Direction 
des Gymnafiums zu Conitz übertragen worden. Der ordentliche Lehrer am 
Rouifenftäbtiihen Gymnaſtum zu Berlin Dr. Julius Fiſcher iſt zum Ober⸗ 

rer an dem ſtönigſtädtiſchen Gymnasium daſelbſt ernannt worden. An dem 
Progymnaſium zufFrankenſtein iſt der Oberlehrer Dr. Thoms in Breslau als 
Rector angeſtellt worden. — Der pralliſche Arzt Dr. Gutsmutbs zu 

enthin iſt zum Kreisphyſicus des Kreiſes Jerichow II. ernannt worden. 
Bei der Forſtverwaltung in Elſaß⸗ Lothringen find zu Kaiſerlichen Ober: 
lörftern ernannt: die bisberigen Oberförſter⸗Candidaten Bierau, unter 
rleihung der Oberſörſterſtelle Saales, im Forſtdirectionsbezirke Straßburg, 
und Pilz, unter Verleihung der Oberförſterſtelle Lützelburg, Forſtdirections⸗ 

dezirke Metz. (Reichs⸗Anz.) 
[Militar⸗Wochenblatt.] v. Boſſe, Hauptmann u. Comp. Chef vom 
ſenbahn⸗Regiment, zum Major und etatsmäßigen Stabsoſſizier befördert. 
„Winning, Hauptm. vom 1. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 81, unter Belaſſung in 
einem Commando als Adjutant bei dem General⸗Commando des eliten 
rmeecorps zum überzähligen Major befördert. v. Klöſterlein, Hauptmann 
und Comb.⸗Cbef vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, dem Regiment unter Bes 
förderung zum überzähligen Major aggregirt. Frhr. v. Follenius, Major 
und Escodronschef vom 1. Großherzogl. Heſſ. Dragoner⸗Regt. (Garde⸗Drag.⸗ 
Aegt.) Nr. 23, ein Patent feiner Charge verliehen. Stein v. Kamiensti, 
Hauptmann & la suite der Armee und Mitglied der Intendanz des eliten 
imeecorps, zum ſechsten Armeecorps unter Ueberweiſung als Vorſtand zur 
Intenvanz der 12. Diviſion verſetzt. Marſchall v. Bieberſtein, Gen.⸗Major 
D., zuletzt Commandeur der 44. Inf.⸗Brigade, der Charakter als Gen. 
leutenant, v. Gilſa, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des Magdeburger 

„Regis. Nr. 36, der Charakter als Gen.⸗Major verliehen. Dittmer, 
Capitänlt., Kuhn, Eapitänlt, dieſer unter Verſetzung in den Admiralſtab 
und unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem Dienſtverhältniß als Aus⸗ 
rüſtungdirector bei der Werft in Wilhelmshaven, Thomſen, Capitänlt. im 

dmiralſtab, zu Corvetten⸗Capitans, Schröder, Unterlt. zur See, zum Lieut. 
zur See befördert. Köſter, Corvetten⸗Capitän, von dem Commando als 
Directions⸗Offizier der Marine⸗Akademie und Schule entbunden. Graf von 
Reichenbach, Corv.⸗Capilän, zum Direclions-Offizier der Marine⸗Akademie 
und Schule ernannt. Bendemann, Capilänlt. im Admiralſtabe, unter Ent⸗ 
bindung von dem Commando als 2. Adjutant der Marineftation der Dit: 
ee in das See⸗Offizier⸗Corps zurückverſetzt. Stubenrauch, Capitänlieut. im 
dmiralſtabe, als-2, Adjutant 5 Maxineſtation der Oſtſee commandirt. 
Krokiſtus, Corp. Capitän, v. Holleben, Capitänlt., dieſer unter Ernennung 
um Artillerie⸗Director der Werft in Kiel, in den Marineftab verſetzt. 
ſſina v. Branconi, Sec.⸗Lt. vom See⸗Bat., mit Penſion der Abſchied be⸗ 
willigt. Richter, Vicefeldwebel vom 2. Bat. (Beuthen OS.) 2. Oberſchleſ. 
Landwehr⸗Regts. Nr. 23, zum Sec. Lt. der Reſerve des See⸗Bataillons be⸗ 
bude Brader, Sec. LI. von der Reſerve des See⸗Bataillons, der Abſchied 
ewilligt. 

O Berlin, 26. Septbr. [Die Enthüllungen des Herrn 
von Blowitz. — Auszeichnungen für die Mitglieder des 
Kölner Denkmal⸗Comites. — Die „Germania“ und die 
lüngften Kundgebungen des Papſtes. — Die Wahl 
Forckenbecks. — Zur Frage der Arbeltsbücher.] Der Cor 
ceſpondent der „Times“ hält die Zuverläſſigkeit feiner Mittheilungen 
gegenüber dem Dementl, welches ihm Fürſt Bismarck ertheilt, aufrecht, 
nur bemerkt er, daß die Notizen über Herrn v. Radowitz und über 
die angebliche Milttärpartei nicht vom Fürſten ſtammen. Das war ja 

gerade der weſentliche Kern ſeiner Enthüllungen und mit deren 
Glaubwürdigkelt fällt faſt der ganze künſtliche Aufbau zuſammen. — 
te der „St.⸗A.“ mittheilt, hat der Kalſer den Mitgliedern des 
enkmalcomites in Köln Orden und Auszeichnungen verliehen. Auch 
dem Oberpräſidenten v. Möller, welcher in feiner früheren Stellung 
als Regterungs⸗Präſident in Köln ſich um die Denkmal⸗Angelegenheit 
ſehr verdient gemacht, hat der Kaiſer durch einen beſonderen 
Erlaß feinen Allerhöchſten Dank ausgeſprochen. Die „Ger⸗ 
mania“ druckt das Schreiben des Papſtes an den Cardinal Nina 
Mitten unter allen anderen Tagesnachrichten ohne jede beſondere 
Hervorhebung ab. Das iſt von einigen Morgenblättern als 
ſehr beachtenswerth bezeichnet worden; immerhin if es charak⸗ 
zeriſiſch, indeß hat wohl die „Germania“ ext über bie 
Authentiettät des Schreibens Erkundigungen einziehen wollen und 
auch ſich beſprochen mit den Wortführern der Partei. 
— Offieiös wird geſchrieben: Die Wahl des Herrn v. Forckenbeck 
zum Oberbürgermeiſter von Berlin wird gewiß auch in allen Regie: 
zungskreiſen vollſte Zuſtimmung finden. Nicht nur, daß derſelbe in 
einer Stellung im Reichstage fo hohes Anſehen und Vertrauen beſitzt, 
o hat er auch als Oberbürgermeiſter von Breslau immer zu allen 
Königlichen Behörden in erwünſchten Beziehungen geſtanden. — Die 
Ausführungsbeſtimmungen über die in der Novelle zur Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung feſtgeſetzten Arbeitsbücher für Arbeiter unter 21 Jahren, find 
noch nicht publieirt worden. Daraus wollen einige Berliner Corre⸗ 
Ppondenten auswärtiger Blätter ſchließen, daß dem nächſten Reichstag 
Vorſchläge zugehen würden, wonach ſolche Arbeitsbücher auch für ältere 
Arbeiter Geltung erlangen ſollten. Das iſt aber eine falſche Folge⸗ 
ung, da ſolches nicht brabſichtigt wird. Es ſind für dieſe Beſtim⸗ 
mungen dem Reichskanzleramte verſchiedene Entwürfe vorgelegt, deren 
fung noch nicht beendigt iſt; das iſt der Grund der Verzögerung. 
7 Berlin, 27. Septbr. [Antwort des Kaiſers auf die 
Beslackwünſchungs ⸗Adreſſe des Reichstages. — Fürſt 
FLismarck. — Die Regierung und die Commiſſion für 
35 Soectaliſten⸗Geſetz. — Fortſetzung der Berathungen 
dor letzteren.] Stcherem Vernehmen nach ift die Zuſchriſt, welche 
€ Reichstag Sr. K. K. H. dem Kronprinzen zur Uebermittelung an 
Ge. Majeflät den Kaiſer geſandt hat, um den Monarchen zu feiner 
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ettung aus Lebensgefahr und zur glücklichen Wiedergeneſung zu 


0 r 


en zugeſtellt werden wird. Fürſt Bismarck follte im Lone den bene eres als der 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſpruch nehmen. 
mit wachſender Zuverſicht das Zuſtandekommen des Geſetzes erwartet. 
Sie beſteht vor Allem auf den Bundesrathbausſchuß als Recursinſtanz, 
doch ſcheinen hier noch Conceſſtonen möglich. Unter allen Umſtänden 
wird die Regierung eine fünfjährige Dauer bes Geſetzes ver⸗ 
langen, wie dies bereits der Antrag Gneiſt wollte, und gan; entſchie⸗ 
den dem Antrag von Stauffenberg widerſprechen, welcher das Verbot von 
Zeltſchriften von elner vorhergehenden Verwarnung abhängig machen will. 
In Regierungskreiſen erwartet man mit Beſtimmthelt, die Seſſion ſpäteſtens 
am 15. October ſchließen zu ſehen. — In der heutigen Sitzung der Com: 
miſſion für das Socialiſtengeſetz wurde zunächſt der geſtern erwähnte Antrag 
von Kardorff zu § 19 zurückgezogen, ein Antrag von Goßler in dem⸗ 
ſelben Sinne abgelehnt, dagegen folgender Antrag der Abgg. Harnier, 
von Goßler und Dr. von Schwarze angenommen: „§ 19. Zur Ent⸗ 
ſcheidung der auf Grund dieſes Geſetzes erfolgenden Beſchwerden wird 
eine Commiſſion von neun Mitgliedern gebildet. Der Bundes rath 
wählt vier derſelben aus feiner Mitte, die übrigen fünf aus der Zahl 
der Mitglieder der hoͤchſten Gerichte des Reichs oder der einzelnen 
Bundesſtaaten. Die Wahl dieſer fünf Mitglieder erfolgt für die Zelt 
der Dauer dieſes Geſetzes und für die Dauer ihres Verbleibens im 
richterlichen Amte. Der Kaiſer ernennt den Vorſitzenden und deſſen 
Stellvertreter aus der Zahl der Mitglieder. Die Commiſſion ent⸗ 
ſcheidet in der Beſetzung von fünf Mitgliedern, von denen mindeſtens 
drei zu den richterlichen Mitgliedern gehören müſſen. Vor der Ent⸗ 
ſcheidung über die Beſchwerde iſt den Betheiligten Gelegenheit zur 
mündlichen oder ſchriftlichen Begründung threr Anträge zu geben. 
Im Uebrigen beſtimmt die Commiſſton ihre Geſchäftsordnung ſelbſt⸗ 
ſtändig. Die Entſcheidungen erfolgen nach freiem Ermeſſen und ſind 
endgiltig.“ — Der würtembergiſche Miniſter von Mittnacht ſprach ſehr 
energiſch gegen dieſen Antrag. Derſelbe entſpreche nach ſeiner Anſicht 
durchaus dem urſprünglichen preußiſchen Vorſchlage, den der Bundesrath 
deshalb abgelehnt habe, weil dem Sinne des Geſetzes als einer Polizei⸗ 
Verordnung eine hauptſächlich durch Richter gebildete und an jariſtt⸗ 
ſchen Erwägungen feſthaltende Beſchwerdeinſtanz geradezu widerſpreche. 
Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß der Sitz der Behörde in Berlin ſein 
müſſe, ſchon um dieſelbe in ſtändigem Contact mit der Reichsregierung 
zu halten. Der Proteſt des würtembergiſchen Miniſters blieb ohne 
Einfluß auf die Abſtimmung. Ferner wurde § 8 in folgender Faſſung 
nach Antrag Lasker angenommen: „Gegen das von der Landespolizei⸗ 
behörde erlaſſene Verbot ſteht dem Verleger, ſowie dem Heraasgeber 
der Druckſchrift — unbeſchadet der Gegenvorſtellung — die Beſchwerde 
an den Bundesrath offen. Das Verbot iſt dem Verleger, ſowie dem 
Herausgeber ſchriftlich, unter Angabe von Gründen, mitzutheilen. 
Endlich iſt noch § A, der das Beſchwerderecht der Vereinsvorſtände be: 
handelt, in Gemäßheit der vorſtehenden Beſchlüſſe abgeändert, wie folgt: 
„Das Verbot iſt dem Vereinsvorſtande ſchriftlich unter Angabe der 
Gründe mitzutheilen.“ — Damit war die erſte Leſung des Geſetzes 
nach 8 Sitzungen von meiſt vierſtündiger Dauer beendet. — Die 
vielfach in der Preſſe beſprochene Angelegenheit wegen des Eingangs⸗ 
zolles der ſchwediſchen Zändhölzchen iſt durchaus zu Unrecht als Signal 
zu einem Zollkrieg gegen Schweden angeſehen worden. Die ganze 
Angelegenheit beruht auf Auslegung beſtehender Vorſchriften, über deren 
Zuläſſigkeit oder Ablehnung augenblicklich Erwägungen im Bundes⸗ 
rathe ſchweben. Es iſt richtig, daß Schweden einen höheren Zoll auf 
Druckpapier gelegt hat, doch ſteht dieſe Maßregel in gar keinem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Zündhoͤlzchenfrage. 

Berlin, 27. Sept. [Erſte Leſung des Soeialiſten⸗ 
geſetzesz. — Die Soctaldemofraten und das neue Geſetz. 
— Cultusminiſter Dr. Falk. — Das Ausnahmegeſetz und 
die radicale Preſſe. — Stimmung und agltatoriſche 
Vorkehrungen der Soetaldemokraten. — Herr v. Forcken⸗ 
bed. — Dr. Kapp bei den Buchhändlern. — Stumm.) Die 
erſte Leſung des Soclaliſtengeſetzes iſt in der heutigen Sitzung der 
Commiſſton beendet worden. Wie wir von Mitgliedern der Commiſ⸗ 
fon vernehmen, wird die zweite Leſung wahrſchelnlich am Dinstag 
beginnen. Man hofit dieſelbe an einem Tage, vielleicht mit Zuhllfe⸗ 
nahme einer Abendſitzung, zu Ende zu führen. Die Regierung hat 
ſich zwar noch über mehrere eſſentielle Punkte der Vorlage zu äußern 
und man ſieht in dieſer Beziehung im Bundesrathe bewegten Sitzun⸗ 
gen entgegen, deren Reſultat heute noch nicht abzuſehen iſt. So z. B. 
hat ſich Würtemberg entſchieden gegen die Faſſung des § 19 aus⸗ 
geſprochen und es darf angenommen werden, daß ſich auf deſſen Stand⸗ 
punkte eine nicht unbedeutende Anzahl Bundesregierungen befinden. 
Werden dieſe dioergirenden Auffaſſungen in die Plenarberathungen des 
Reichtages getragen, ſo iſt es nicht unmöglich, daß einer oder der an⸗ 
dere der Commiſſionsbeſchlüſſe im Haufe nicht die Mehrheit findet. 
Der Vorgang bei der Abſtimmung über § 19 hat berelts in der Commiſ⸗ 
ſton ein nicht unbedenkliches Präjudiz geliefert. Es lagen zu diefem § vier 
Amendements vor: 1) von den Abgg. v. Helldorf und v. Schmidt; 2) vom 
Abg. v. Kardorff; 3) von Abg. v. Goßler, und 4) ein Unteramende⸗ 
ment von den Abgg. Harnier, v. Schwartze und v. Goßler. Das 
letztere bildete die eigentliche Axe, um welche ſich die ganze Diseuſſton 
drehte. Daſſelbe beruht auf einer vorhergegangenen Einigung der 
Nattonalliberalen mit den Conſervatioen. Nach dem Unteramendement 
wird die Beſchwerdeinſtanz aus einer Commiſſion von 9 Mitgliedern 
gebildet, welche der Bundezrath wählt und zwar 4 aus feiner Mitte 
und 5 aus Mitgliedern der höchſten Gerichte des Reichs oder der 
Bundesſtaaten. Der Kaiſer ernennt aus der Zahl der Mitglieder den 
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter. Die Commiſſton entſcheldet in 
der Beſetzung von 5 Mitgliedern, von deren mindeſtens 3 richterliche 
Dualitäten beſitzen müſſen. Vor der Entſcheidung über eine Beſchwerde 
it dem Betheiligten zur mündlichen und ſchriſtlichen Begründung der 
Anträge Gelegenheit zu geben. Die Commiſſton beſchließt ihre Ge: 
ſchäfteordnung ſelbſt. Ihre Entſcheidungen erfolgen nach freiem Gr: 
meſſen und find endgiltig. — Aus der Debatte iſt der Widerſpruch 


Wallonen, in ausführlicher Welſe beantwortet worden. Es iſt hervorzuheben, den der würtembergiſche Miniſter v. Mittnacht dagegen 
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zunehmen, daß die Antwort ittelbar gedruckt und den Mitglie⸗ erhob. Er meinte, die Vorſchläge des Abg. Harnier ſeien nichts an: ordneten 8000 Thlr. betragen, 2000 Thlr. weniger als Hobrecht hatte. — 
1 n vreußſſche Entwurf. Dieſer ſei aber nicht blos! In voriger Woche hat auf Einladung des Börſenoerelns der deutschen. 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die S welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrige. ! Tagen dreimal erſcheint. 
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wegen Verfaſſungsbedenken im Bundesrath abgelehnt worden, ſondern 
auch wegen der Art der Zuſammenſetzung der einzuführenden Be⸗ 
hoͤrde. Wenn bei dem Verfahren gehen Vereine und Preſſe die Gerichte 
überhaupt nicht er ntreten follten, fo könne man auch eine andere Behörde mit 
Mehrheit zu Richte rn beſtellen. Dadurch erwecke man einen falfchen Schein. 
Abg. Harnier entgegneie: Nach dem preußiſchen Vorſchlage habe auch 
der Bundesrath nicht das Recht der Wahl der Commiſſionsmitglieder 
gehabt. Die richterlͤͤchen Mitglieder ſollten auch keine Zopfjuriſten fein, 
vielmehr praktiſche Männer, die mit den Verhältniſſen bekannt find. 
Bel der Abſtimmung wurde zunächſt der Antrag v. Helldorf abgelehnt, 
der Antrag Kardorff ward zurückgezogen; für den Antrag Harnier 
fanden ſich anfangs nur 10 Stimmen. Der Vorſitzende erklärte de⸗ 
halb, daß derſelbe mit 10 gegen 10 Stimmen abgelehnt jet. Da 
meldete ſich plötzlich Herr Dr. Gneift mit einem Halt, um für den 
Vorſchlag zu ſtimmen, der danach mit 11 gegen 9 Stimmen ange⸗ | 
nommen wurde. Zu § 8, welcher die Beſchwerde gegen das Verbot 
von Druckſchriften betrifft, wurde der Zuſatz vom Abg. Lasker zuge⸗ 9 
nommen, wonach das Verbot dem Verfaſſer und Verleger der 
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Druckſchrift mit Angabe der Gründe mitzutheilen if. Der Mi⸗ 
niſter Graf Eulenburg rieth von der Annahme des Zuſatzes ab, ohne 
ſich jedoch entſchieden dagegen zu erklären. Der Antrag des Abg. 
Hänel, daß die Beſchwerde gegen das Verbot des ferneren Erſcheinen? 
einer Druckſchriſt aufſchiebende Wirkung haben ſoll, wurde ohne Wider 
legung abgelehnt. Nachdem der § 4, welcher die Beſchwerde gegen a 
Vereinsverbote betrifft, den gefaßten Beſchlüſſen über die Bundesrath⸗ 
Commiſſion angepaßt worden iſt, war die erſte Leſung beendet. — 
Daß das Soctaliftengefeg zu Stande kommen wird, davon ſcheint nach 
allem bisher Geſchehenen kaum noch ein Zweifel geſtattet zu ſein. 
Selbſt der heftige Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ gegen Lasker, wenn ; 
er auch wirklich (was alle Welt glaubt) vom Fürſten Bismarck inſpirirt 
fein ſollte, kann an dieſer Gewißheit nichts ändern. Am feſteſten 
feinen die Socialdemokraten ſelbſt überzeugt zu fein, daß es jetzt für 
längere Zeit mit der Freiheit der Agitatton vorbei ſein wird. Beweis 
dafür find die Titel⸗Veränderungen foctaldemokratifcher Zeitungen, 
welche ihre Tendenz allzu unverhüllt an der Stirn tragen, ſo wie die 
Auflöſung genoſſenſchaftlicher Druckereien, welche an erſter Stelle den Folgen 
des projectirten Geſetzes ausgeſetzt geweſen ſein würden. Auch in einer 
großen Verſammlung der Berliner Soclaldemokraten, welche geſtern Abend 
hier abgehalten wurde, meinten die Redner, man müſſe ſich beellen, 
um noch in öffentlicher Verſammlung den Rechenſchaftsbericht über die 
Wahlagitation und die Koſten derſelben erflatten zu laſſen, weil ſich 
nach Erlaß des Geſetzes ſchwerlich noch Gelegenheit dazu bieten werde. | 
Die Berliner Wahlen haben den Socialdemokraten in Summa etwas 
über 15,000 M. gekoſtet, d. h. nicht viel mehr, als die vergebliche 
Agitation für den Cultusminiſter Dr. Falk in dem II. Wahlbezirk 
allein verſchlungen hat. Es find eben faſt nur Papier⸗ und Druck⸗ 1 
koſten, welche die Soclaldemokraten bezahlen müſſen, für alles Uebrige 
haben ſich freiwillige Kräfte gefunden, welche unentgeltlich die ganze 9 
Arbeit übernahmen. Mit welcher Energie und welchem Fleiß dieſe 
Kräfte ans Werk gegangen find, läßt ſich aus dem Umſtande ermeflen, 
daß, wie geſtern Abend conſtatirt wurde, über eine Million Wahlflug⸗ 
blätter und etwa 1% Million Stimmzettel vertheilt worden find, — 
Die Gerüchte haben nur allzu ſehr Recht, welche von einer Gefährdung 
der Poſttlon des Cultusminiſters Dr. Falk ſprechen. Indeß ſteht die 
Sache heute nicht bedenklicher, als an irgend einem Tage feit dem Mat 
dieſes Jahres. Eine Entſcheidung nach der einen oder anderen Rich⸗ 0 
tung iſt nach übereinſtimmender Anſicht erſt zu erwarten, wenn de 
Kaiſer nach Berlin zurückgekehrt fein und die Regierung wieder per 
ſönlich übernommen haben wird. — Mit der erſten Leſung des Se: 
clallſtengeſetzes in der Commiſſton, welche conſtatiren dürfte, daß die 
urſprüngliche Vorlage der Regierung keine durchgreifenden Aenderungen 4 
erfahren hat, macht ſich auch in weiteren, über die Socialiſtenpreſſe N 
hinausreichenden Kreiſen das Bedürfniß geltend, über die Tragweite 
der Beſtimmungen ein Geſammtreſultat zu gewinnen. Was darüber 
verlautet, if den Arbeiten der Commiſſion eben nicht günſtig. Man 
ſagt insbeſondere von radlealer Seite, daß nach der Emanation des i 
Geſetzes, große journaliſtiſche Unternehmungen in ihrer Exiſtenz ge⸗ . 
fährdet ſeien, und man nennt von dieſer Seite geradezu die „Frank⸗ f 
N 
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furter Zeitung“, die „Neue Badiſche Zeitung“ in Mannheim, die 
„Reform“ in Hamburg, die „Waage“ in Berlin, den „Stuttgarter 
Beobachter“ u. a. der ſüddeutſchen Volkspartei naheſtehende Blätter. 
In wie weit dieſe Auffaſſungen berechtigt find, wird ſich wohl ſchen 
in der Plenarberathung zeigen, denn es ſteht außer Zweifel, daß die 8 
drei Vertreter der ſogenannten bürgerlichen Demokratie bei der Spe⸗ 
claldebatte das Wort ergrelfen werden. Der Abg. Sonnemann hat 7 
den Sitzungen der Commiſſion regelmäßig beigewohnt. — Die heraus ⸗ 
fordernde Sprache der ſocialdemokratiſchen Organe gegenüber den Even⸗ 
tualitäten, welche die Durchführung des Soclaliſtengeſetzes zur Folge 9 
haben muß, ſteht nicht im Einklang mit den Stimmungen und den 
leſtamentariſchen Vorbereitungen der Partei. Um nur von den erſteren 
zu ſprechen, fo iſt es Thatſache, daß unter einzelnen ſoclaliſtiſchen 
Führern, namentlich unter jenen, welche bereits die Erfolgloſigkelt der 
Agitationsbeſtrebungen aus der Flüchtlingszeit kennen, wenig Hoffnungen 
auf die Wirkſamkeit der im Auslande gedruckten Zeltungen, Flugſchriften, 
Broſchüren ꝛc. Wie diefe Herren ſelbſt zugeſtehen, kann dle zerſtörte 
Organiſation durch geheime Vereine nicht erſetzt werden, wie dies bei 5 
den romaniſchen Völkern der Fall iſt, weil der deutſche Charakter ſich 
für die Geheimbündelei nicht eignet. Sie wollen „andere Mittel“ in 
Bereitſchaft haben, um dle Agitationen innerhalb ihrer Partei zu unter⸗ 
halten. 


2 
7 


Es iſt wohl anzunehmen, daß es ſich hier um die geplante 
Steuerverweigerung handelt, zu deren Inſcenirung ſich die Chefs der 4 
ſocialiſtiſchen Partei nicht öffentlich bekennen wollen. — Es wird als wi 
ſicher mitgetheilt, daß Herr v. Forckenbeck den Vertrauensmännern der 

verſchledenen Gruppen in der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
berelts vor feiner Wahl die Annahme des Berliner Oberbürgermeiſter⸗ 

poſtens zugeſagt hat. An feiner Beſtätigung iſt ſelbſtverſtändlich nicht CA 
zu zweifeln. Die Morgenblätter machen mit Recht darauf aufmerkſam, bag 
hier noch niemals ein Bürgermeiſter mit einer fo großen Majorität 
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gewählt worden if, Forckenbecks Vorgänger, Herr Hobrecht, der 


jetzige Finanzminiſter, hatte ſ. Z. nur 2 Stimmen über die Hälfte. 
Forckenbecks Gehalt wird nach einem früheren Beſchluſſe der Stadtoer⸗ l 
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der Einberufer auch Dr. Friedrich Kapp theilnahm. Derſelbe betheiligte 
ſich ſogar als Referent an den Verhandlungen über die erſte allge⸗ 
meine Frage, welche die Grundlage zu den ferneren Berathungen 
bilden ſollte. Die Frage lautete: Hat die Gewerbefreiheit ſchädlich auf 
den Buchhandel eingewirkt und ſind eventuell Schritte zu thun, um 
eine Aenderung der Geſetzgebung herbeizuführen? Darauf hat denn 
die Conferenz mit großer Majorität reſolvirt: „Die Conferenz verkennt 
nicht, daß die Gewerbefreiheit nach manchen Richtungen hin ſchädlich 
auf den Buchhandel eingewirkt hat, hält es aber nicht für angemeſſen, 
eine Abänderung der Geſetzgebung anzuſtreben und die Gewerbefreiheit 
durch irgend welche ſtaatliche Maßregeln zu beſchränken“. Dr. Kapp 
hat es bekannilich unternommen, eine Geſchichte des deutſchen Buch⸗ 
handels zu ſchreiben. Um die Arbeit raſcher fördern zu können, tft er 
vielleicht den Wählern in Salzwedel wie in Stettin dankbar 
für die unfreiwillige Muße, welche ſie ihm in Bezug auf ſeine 
politiſche Thätigkeit auferlegt haben. — Der Antrag des freiconſer⸗ 
vatioen Abg. Stumm giebt, obgleich er auf baldige Reallſirung ſelbſt⸗ 
verſländlich nicht zu rechnen hat, doch mannigfache Anregung. So 
ſieht auf der Tagesordnung einer am Sonntag ſtattfindenden all: 
gemeinen Mitglieder⸗Verſammlung ſämmtlicher Berliner und benach⸗ 
barter Ortsvereine (Hirſch⸗Duncker'ſcher Richtung) das Thema: „Die 
Verwendung der Wilhelmsſpende und der Antrag des Abg. Stumm 
auf Errichtung einer allgemeinen Zwangs⸗Penſtons⸗Kaſſe“. 
[Die Beglückwünſchungs⸗Adreſſe des Reichstages! 
liegt uns nun im Wortlaut vor. Sie hat folgenden Wortlaut: 
eee ei Großmächtigſter 


f Be 5 Haiſer und König, 
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! . 
Der 5 Merdanſchlag auf die qsbeitigte Perſon Eurer Majeſtät, 
welcher nur wenige Tage nach dem erſten Mordverſuche mit unheilvollerem 
Erfolge ins Werk geſetzt worden iſt, hat, nächſt dem warmen Dankgefüble 
egen den Allmächtigen Gott für die Erhaltung des theuren Lebens Eurer 

ajeſtät, ſchwere Trauer in den Deutſchen Herzen geweckt. N 

uch der Geſammtwvorſtand des eben neu verſammelten Reichstages, 
getragen von dem Gefübl, das in unſerem Volke lebt, nabt ſich, im Auf⸗ 
trage des a ur Eurer Majeſtät im Hinblick auf die durch Gottes 
Hand ein zweites Mal gnädig abgewandte ſchwere Gefahr ſeine ehrfurchts⸗ 
pollen tieſempfundenen Glückwünſche darzubringen in der gewiſſen Hoffnung, 
daß Eure Majeſtät die gewohnte, unſer Volk beglückende Kraft und Friſche 
in nächſter Zukunft ſchon zum Heile des Reiches wiedergewinnen werden. 

Eure Kaſſerliche und Königliche Majeſtät wollen geruben, dieſen ehr⸗ 
furchtsvollen Ausdruck unſerer unwandelbaren Empfindungen buldreichſt 
entgegen zu nehmen. 

In tiefſter Ehrerbietung verharren 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät 
allerunterthänigſt treugehorſamſte 
ee en 0 f ble 5 6.500 
v. Fordenbeck. Freiberr Schenck v. Stauffenberg. Furſt v. Hohen 
enbu sd Thilo. Dr. Weigel. Freiherr v. Soden. Frei⸗ 
Bernards. Dr. Blum. 
v. Puttkamer (Frauftadi). 
Biaix. Wiggers. Dr. v. Schwarze. v. Schöning. 
berger. Dr. Moufang. 

Berlin, den 14. September 1878. 

Die Antwort des Kaiſers iſt bereits in unſerer heurigen Morgen⸗ 
Ausgabe unter den telegraphiſchen Depeſchen mitgetheilt worden. 

W. T. B. [Der Bundesratb] hielt am 26. d. eine Plenarſitzung unter 
Vorſitz des Präſidenten des Reichskanzleramts, Staatsminiſters Hofmann. 
Nach Feſitelung des Protokolls der vorigen Sitzung theilte der Vorſitzende 
mit, daß der königlich ſächſiſche Staats⸗ und Kriegsminiſter v. Fabrice aus 
dem Bundesrath ausgeſchieden und der ſeither als Stellvertreter fungirende 
ſächſiſche Militärbevollmächtigte, Major Edler von der Planitz, zum königlich 
ſächſiſchen Bevollmächtigten beim Bundesrath ernannt worden ſei. Der 
Vorſitzende legte ferner ein Schreiben des Präſidenten des Reichstages, be⸗ 


Eyſoldt. Graf 
v. Forcade de 
Dr. Bam⸗ 


berr v. Minnigerode. 
v. Kleiſt⸗Schmenzin. 


miſſion, vor und beantragte zugleich die Vornahme der Wahl der vom 
Bundesrath zu ernennenden Mitglieder der genannten Commiſſion für die 
laufende Seſſion. Die Wahl wurde ſofort vorgenommen und fiel auf die 
bisberigen Mitglieder. Eine weitere Mittheilung des Vorſitzenden betraf 
den in Würtemberg beſtehenden Spielkartenſtempel. Die hierauf bezügliche 
Angabe in einer dem Bundesrath früher vorgelegten Ueberſicht der 
in den Bundesſtaaten beſtehenden Spiellarten⸗ Abgaben wurde be⸗ 
richtigt. Ein Antrag von Mecklenburg ⸗Streliz, betreffend die Prü⸗ 
fungs⸗Termine für Apotheker⸗Gebilfen. wurde dem betreffenden Aus: 
ſchuß überwieſen. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, daß 
die, Zuſammenſtellungen der über die Morbidität in den Heilanſtalten ans 
geordneten ſtatiſtiſchen Aufnahmen in Zukunft von den Landesbehörden ſtatt 
an das ſtatiſtiſche Amt an das kaiſerliche Geſundbeits⸗Amt einzuſenden find. 
Hieran ſchloß ſich die Wiederbeſetzung erledigter Stellen bei Disciplinar⸗ 
kammern, ferner die Beſchlußfaſſung über Anträge, betreffend das Penſions⸗ 
Bee eines preußiſchen Militärgeiſtlichen und eines Förſters in Elſaß⸗ 
Lothringen. 

Ausſchußberichte wurden erſtattet über: a) die Zulaſſung von Handſtem⸗ 


7 


u, 


Der 


Die Feier der Enthüllung des Königsdenkmals in Köln. 


Die „Köln. Ztg.“ vom 26. September ſchreibt u. A.: 


Wer es nicht gewußt hätte, oder es nicht hätte glauben wollen, daß die 
Kölner Bürgerſchaft ihrem Kaiſer mit unwandelbarer Treue ergeben ſei, der 
hätte ſich beute davon überzeugen können: wallende Fahnen in faſt allen 
Straßen und Gaſſen, in vielen von Haus a Haus, friſches Waldesgrün 
und des Gartens duftende Kinder auf dem Wege, den der kaiſerliche Zug 
nehmen ſollte, lorbeerumkränzte Büſten und kornblumenumrahmte Bildniſſe 
Sr. Majeſtät an Fenſtern und auf Balconen, Inſchriſten und Widmungen 
bier und dort und dazu lauter freudig ausſchauende Geſichter legten tauſend⸗ 
ae Zeugniß ab, daß die erſte Stadt der Rheinlande auch in erſter 

eibe ſteht im Deutihen Reiche, wenn es gilt, dem Kaiſer den Zoll der 
Liebe und der Huldigung darzubringen. Hoch auf den beiden Domihürmen 
grüßten zwei mächtige Fahnen weit in die Ferne und rings um den herr⸗ 
lichen T. mvel breitete ſich ein prächtiges Feſtgewand aus nach Oſten und 
Weſten, nach Norden und Süden, weit in die ganze Stadt hinein. Auf den 
beiden Brücken wallten Fabnen luſtig in die Luft, an den Maſten der 
Schiffe prangten bunte Flaggen und flatternde Wimpel. Der Perrontbeil 
des Central⸗Perſonenbahnbofes, in welchem der Kaiſerſaal liegt, war durch 
Topfgewächſe, Maien, Guirlanden und Kränze in eine prächtige grüne Halle 
verwandelt, die, von Fabnen, Fähnlein und Wappen durchzogen, dem Auge 


Keinen freundlichen Anblick darbot. Ueber dem Eingang zum Kaiſerſaal auf 


weißem Untergrunde prangt eine aus vielen Tauſenden friſchen Kornblumen 
zuſammengeſeßte Krone, zu deren Seiten, ebenfalls aus Cyanen bergeitellt, 
die Anfangsbuchſtaben der Namen Wilhelm und Auguſta angebracht waren. 
Vornehmlich aber war die . dieſes Theiles des Gebäudes zur Aus⸗ 
ſchmückung auserſehen worden. Von den Dächern berab, auf deſſen Ecken 


und Galerien 5 Vaſen mit Schlinggewächſen und Blumen erhoben, eben ſo 
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landen, Kränzen und Wappen zuſammenverwebte 


ſich mit Verſchlingungen von grünem 


unter den Fenſtern und in den Linien der Bogen zogen ſich Laubgewinde 
an der Fronte her, welche, mit Fabnen, Standarten und Wappenſchildern 


wechſelnd, den Blick des Beſchauers feſſelten. Ueber dem Ausgange des A 


Kaiſerſaales bildete ein auf zwei vergoldeten, in Bildhauerarbeit ausge⸗ 
führten Trägern ruhender Vorbau, mit Wappen, einem reichen Behang 
und der von Siegestrophäen umgebenden Kaiſerkrone geſchmückt, einen 
prächtigen Tbronbimmel, zugleich die Hauptpartie des ganzen Decors. An 
der öͤſtlichen Wand, dieſe ganz verdeckend, joa ſich ein Tannengebülſch, 
ee ſich die weitere, nach der Trankgaſſe binziehende Decoration 
anſchloß. 

Auf der entgegengeſetzten Seite bot das Deichmann'ſche Haus einen im⸗ 
poſanten Anblick dar. Ein machtiges Schild auf der — Babes uge⸗ 
kehrten Frontſeite enthielt in mächtigen, aus Kornblumen hergeſtellten Buch⸗ 
Muben den Willkommgruß. Die Trankgaſſe entlang zog ſich der aus Guir⸗ 

n zu ecor an dem Eiſenbahn⸗ 
viaduct entlang nach dem Directionsgebaude der Köln⸗Mindener Eifenbabn: 
ſellſchaft und von dieſem nach dem Hotel du Nord hin. Eine Fülle 
unter Fahnen bing von den Dächern der Häuſer Unter Taſchenmacher, 
Altenmarkt und Heumarkt berab in die Straßen. Kleine Fäbnlein zogen 
em Laubwerk von allen Fenſtern der erſt⸗ 

ten in laugen Linien an beiden Häuſerreihen entlang. 


Buchhändler in Weimar eine breiägige Conſerenz zur Berathung] peln zur Adßempelung bon Spiellarler. Die von den betieffenden Aus⸗ 
e Reformen getagt, an welcher auf ſpetiellen Wunſch ſchüſſen vorgeihlogenen Beitimmungen wurden genehmigt. Darnach foll es 


treffend die vom Reichstag gewählten Mitglieder der Reichsſchulden⸗Com⸗ 8 dem Balcon der Hofburg erſchien, wurde er von der Bevölkerung 
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den oberſten Landesfinanzbehörden freiſtehen, den Gebrauch von Handſtem⸗ 
peln zur Vermeidung von Störungen im Abſtempelungsgeſchäft oder zur 
Erleichterung des Verkehrs von Reiſenden in beſonderen Fällen zu geſtatten; 
b) Petitionen, betreffend den Verkauf von Bier nach Litern, bezw. die Eichung 
der Bierfäſſer. Mit Rückſicht auf die wegen Reviſion der Maß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung ſchwebenden Verhandlungen wurden die fraglichen Ein⸗ 
gaben dem Reichskanzler überwieſen; e) einen Antrag wegen Verlänge⸗ 
rung der Notenausgabe⸗Befugniß der Frankfurter Bank. Die eniſprechen⸗ 
den Aenderungen des beſtehenden Bankſtatuts wurden genehmigt. Sodann 
erfolgte die nothwendig gewordene anderweitige Regelung des Einziehungs⸗ 
verfahrens hinſichtlich der 100Marknoten der Roſtocker Bank. Auf Bericht 
des Ausſchuſſes für Juſtizweſen wurde die Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen 
Verfolgung von Beleidigungen des Bundesraths in zwei Fällen ertheilt. 
Weiter folgte die Berichterſtattung über die dem Bundesrath zur Entlaſtung 
vorgelegte allgemeine Rechnung über den Reichsbausbalt für 1873, ſowie 
über die dieſe Rechnung betreffenden Beſchlüſſe des Reichstags. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte die Entlaſtung den Vorſchlägen des zuſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes entſprechend. Auf mündlichen Bericht des III. Ausſchuſſes wurde 
einer Verlegung der Zolllinie in Altona die Genehmigung ertheilt. Den 
Schluß bildete die Vorlegung von Eingaben, nämlich a) der Fabrikanten 
Gebr. Lutz zu Neuenburg, betreffend den Eingangszoll für 1 
b) des Landesvereins für Homöopathie in Würtemberg, betreffend die königl, 
würtembergiſche Verordnung über die Abnahme von Impfſtoff von den bei 
der öffentlichen Impfung geimpften Kindern zur Weſter⸗Impfung; c) der 
Dynamit⸗Actiengeſellſchaft in Hamburg, betreffend den Transport von 
Dynamit auf Eiſenbahnen; d) des Heinrich Eſcherich zu Auerbach, betreffend 
einen Entſchädigungsanſpruch an die General⸗Direction der königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen zu Dresden; e) des früberen Kreisgerichts⸗Calculators 
Koch hierſelbſt, betreffend Rechtsverletzung. Dieſe Eingaben wurden den be⸗ 
treffenden Ausſchüſſen überwieſen. 

Magdeburg, 26. Septbr. [Eingehen eines foctaldemo: 
kratiſchen Organs.] Die „Magdeb. Freie Preſſe“ bringt an der 
Spitze der heutigen Nummer ihren Leſern die Mittheilung, daß fie 
von heute ab nicht mehr erſcheint; die Genoſſenſchaft kann das Blatt 
nicht mehr herſtellen und ein anderer Drucker hat ſich dazu nicht bereit 
finden laſſen. 

Kaſſel, 27. Sept. [General⸗Feldmarſchall Graf Moltke! 
iſt von feinem Unwohlſein wieder ſowelt hergeftellt, 
abreiſen kann. 

Koblenz, 27. Sept. [Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Katfertn] find geſtern Nachmittag hier wieder eingetroffen. In 
Folge der Nachricht von einer Entgleiſung bei Remagen ſollte ur⸗ 
ſprünglich die Rückreiſe von Köln hierher mittelſt des Bonner Trajects 
auf dem rechten Ufer des Rheins flatifinden, es erwies ſich dies jedoch 
als unnöthig, da die durch die Entgleiſung hervorgerufene Betriebs⸗ 
ſtörung inzwiſchen beſeitigt worden war. Ihre Majeſtäten machten 
daher die Rückreiſe auf dem linken Ufer des Rheins. — Se. k. k. 
Hoheit der Kronprinz hat ſich nach dem Feſtbanket bereits geſtern Abend 
mit den Cabineten nach Berlin begeben. 
mit der Lehrter Bahn abzureiſen. 
die Feſtungswerke beſichtigen. 


Deſterre ich. 

Innsbruck, 27. Septbr. [Der Katfer Franz Sofef] traf 
geſtern Abend um 8 Uhr hier ein und wurde am Bahnhofe von dem 
Statthalter Grafen v. Taafe, dem Oberlandesgerichtspräſidenten Farfoglia, 
dem Landeshauptmann und dem Finanz⸗Landesdirector empfangen. Am 
Bahnhofe war eine große Volksmenge anweſend, welche den Katfer mit 
jubelnden Zurufen begrüßte. Die ganze Stadt prangte im Flaggen⸗ 
ſchmucke, die Straßen, welche der Kaiſer paſſirte, waren feſtlich er⸗ 
leuchtet. Beim Rudolſfsbrunnen fand der officielle Empfang ſtatt, bei 
welchem der Bürgermeiſter eine Anſprache an den Kaiſer richtete. Vor 
Als der Kaiſer 


daß er morgen 


Prinz Karl gedenkt morgen 
Der Kriegs miniſter wird morgen 


der Hofburg fand eine Serenade der Liedertafel ſtatt. 


mit unaufhoͤrlichen Zurufen begrüßt. 


Schweiz. 

Zürich, 25. Sept. [Zum vermeintlichen „Ende“ des 
Culturkampfes. — Die Gotthardſubvention. — Gegen 
Hans Blum. — Memminger.] Regierung und Großer Rath 
von Bern wollen es einmal mit dem Weisheitsſpruch probiren: „Der 
Klügere giebt nach.“ Sie haben den hinausgeworfenen römiſchen 
Geiſtlichen die Thüre zum Amt wieder geöffnet, wenn ſie ſich dem 
Staatsgeſetz unterwerfen; im Lande find fie übrigens ſchon längſt 
wieder. Im Großen Rath kamen die verſchiedenen ultramontanen 
Petitionen aus dem Jura zur Verhandlung. Nach Antrag der Re⸗ 
gierung wurde das Begehren nach Herausgabe der Kirchen und Kirchen⸗ 
güter sans phrase abgewieſen, weil dieſelben den geſetzlich einge⸗ 


niſſe zu machen, ſei Sache der Verwaltungöbehörden. Welter wurde 
das Geſuch der Ultramontanen um Ertheilung des Corporations rechtes 
ohne Debatte abgewieſen. Regierungsrath v. Wattenwyl gab einen 
Abriß des Culturkampfes und hob hervor, daß die Petenten ihren Zweck 
erreichen könnten, ſobald fie ſich nur auf den Boden des Kirchengeſetzes 
ſtellten. Ihr Verlangen nach Corporationsrecht bezwecke lediglich, wie 
ſie ſelbſt offen eingeſtänden, den Krieg mit dem Staate fortzu⸗ 
ſetzen und auf gerichtlichem Wege die Herausgabe der Kirchengüter 
zu verfolgen. Durch Geſtattung von Corporationen außerhalb des 
allgemeinen Kirchengeſetzes würde man einen gefährlichen Staat im 
Staate ſchaffen. Ohne Widerſpruch wurde dann der Schlußantrag det 
Regierung einſtimmig, alſo auch von den Ultramontanen, angenommen, 
den Geiſtlichen, welchen bis zur Rücknahme ihres Proteſtes die Wähl⸗ 
barkeit abgeſprochen war, Amneftie zu ertheilen, fo daß auch die ultra⸗ 
montanen Gemeinden die ihnen zuſagenden Leute wählen können. Wenn 
die Gewählten dann die Beſtätigung nachſuchen, ſo erkennen ſie ſtill⸗ 
ſchwelgend das Staatsgeſetz an und der Jura kann für beruhigt und 
befriedigt gelten. Dr. Bühler, Berichterſtatter der Commiſſton, er? 
klärte, mit ſeinen Beſchlüſſen gehe der Große Rath keines wegs 
nach Canoſſa, nicht einmal nach Kiſſingen. In der Rede, 
mit welcher der Präfident Brunner die Seſſion ſchloß, bemerkte er? 
die Beſeitigung des Culturkampfes ſei nicht moglich, nicht einmal 3% 
wünſchen, aber er werde fortgeſetzt auf dem Boden des Geſetzes, unter 
unbedingter, allſeitiger Anerkennung der ſtaatlichen Hoheitsrechte, und 
ohne die bisherige Leidenſchaftlichkeit. Der „Bund“ bringt folgendes 
Urtheil: „Von ultramontaner Seite wird nun frellich gefagt, das 
berniſche Kirchengeſetz ſei ein ſchismatiſches Geſetz, dem ſich die 
roͤmiſchen Kathollken ohne Verletzung ihrer Gewiſſenspflicht nicht 
unterwerfen könnten. Dieſe Behauptung iſt unſeres Erachtens aus 
der Luft gegriffen, und zwar von Seite derjenigen Fackoren, 
welche ein Intereſſe daran haben, daß der geplagte Jura icht 
zur Ruhe komme, weil trübes Wetter nöthig iſt, damit fie m. Erfolg 
fiſchen können. Das berniſche Kirchengeſetz regelt die äußeren Ver⸗ 
hältniſſe der Kirchengemeinden und das räumliche Nebeneinan derſein 
der verſchiedenen Confeſſtonen; dem religiöſen Gehalt der einzelnen 
Bekenntniſſe ſteht es dagegen vollſtändig neutral gegenüber. 

tömiſchen Kathollken haben unter dem weiten Dache des auf demo" 
kratiſcher Grundlage ruhenden berniſchen Gemeindekirchenthums ebenſo 
freten Raum, wie jede andere Religionsgenoſſenſchaft; das Geſetz greift 
weder in den kirchlichen Glauben, noch in die kirchlichen Gebrauche 
ſtörend oder beſtimmend ein. Die berniſche Kirchengeſetzgebung ſchafft 
Zuſtände, mit welchen ſich die römiſche Curie anderwaͤrts auch ſchon 
hat verföhnen können. Wenn derſelben im Jura noch weiter der 
Krieg gemacht werden will, fo bekundet das einfach das Beſtreben, 
den Krieg auf dieſem Verſuchsfelde ultramontaner Politik auch ferner 
hin fortzuſetzen. Dieſer Krieg iſt indeß für die römiſche Curie ein 
ausſichtsloſer. Niemals und unter keinen Umſtänden wird der Canton 
Bern dazu gelangen, feine territorlale Geſetzgebung von Rom aus nach 
römiſchen Theorien zuflugen zu laſſen. In dieſer Beziehung möge man ſich 
weder in Rom noch im Jura irgendwelcher Illuſion hingeben. Es handelt ſich 
hier um eine Souveränetätsfrage und ſeine Souveränetät wird das Berner⸗ 
volk nie und nimmer durch eine außer ihm liegende Macht beſchränken 
laſſen.“ — Der Bundesbeſchluß über die Gotthardſubvention darf als 
geſichert betrachtet werden und für die Gegner des Gotthard iſt Rabe⸗ 
lais' Viertelſtunde gekommen. Die Regierung von Waadt hat für 
ihre Aufforderung, Volksabſtimmung zu begehren, von ihren Colle⸗ 
ginnen in St. Gallen, Graubünden, Wallis und Genf einen runden 
Korb bekommen. — Der in Zürich verſtorbene Senſal Rietmann 
hatte Widerwillen gegen Würmerfraß und iſt bei Ausrichtung ſeiner 
Vermächtniſſe ſehr vorſichtig geweſen, nämlich: Wenn ihr mich nicht 
verbrennt, ſo verbrennt nur ruhig mein Teſtament! Die Leiche fol 
nun warten, bis Zürich auf der Höhe von Mailand und Gotha am? 
gelangt iſt. — Zu dem Schauergemälde ſchweizeriſcher Zuflände in 
der Blum'ſchen „Grenzpoſt“ ſagt der „Schweiz. Volksfreund“ in 
Baſel: „Es ſcheint zu den berechtigten Eigenthümlichkeiten vieler deut 
ſcher Literaten zu gehören, das Land zu beſchimpfen, dem fie fo vleles 
verdanken. Herr Hans Blum, der unwürdige Sohn eines würdigen 
Vaters, wurde von mildthätiger Hand in der Schweiz erzogen und zu 
dem gemacht, was er jetzt iſt; er verdankt alles dem Lande, das er unausge⸗ 
ſetzt und ohne eine Gelegenheit zu verſäumen ſchmäht und in ſeinen Elnrich⸗ 
tungen lächerlich zu machen ſucht, ſeltdem er literariſch flügge geworden if. 
In feinem Artikel: „Schweizer Reiſegloſſen“ ſchimpft er über unſere 
Bundesbehörden, unſere Nationalfeſte, die ſchweizeriſche Preſſe und dle 


richteten Kirchgemeinden gehörten; andern Genoſſenſchaften Zugeſtänd⸗ Richter, und zwar in jener ſelbſtgefällig oberflächlichen Weiſe, die er 


In erſter Reihe aber ſtand unter den feſtlich geſchmückten Straßen und licher Jubel erfüllte die Luft, wo das kaiſerliche Paar ſich zeigte. 


Plätzen der Heumarkt, und es mußte ja auch ſo ſein. ar ja gerade 
dieſer Platz der Haupt⸗ und Mittelpunkt der Feier, ſollte er doch dem Kaiſer⸗ 
paare und ſeinem hoben Gefolge einen längeren Aufenthalt bieten. Das 
Denkmal, die Tribünen und der Kaiſerpavillon, von zablreichen Fabnen 
und Flaggen umſtellt, auf ihrer Umgrenzung von Laubgewinden umzogen 
und mit den Wappen ſämmtlicher Städte der Rheinprovinz verjeben, fie 
bildeten vom frühen Morgen ab den Hauptanziehungspunkt zahlreicher 
Kölner und Fremden. Alt und Jung drängte ſich in dichten Schaaren 
dorthin, um die Ausrüſtungen für den Weiheact in Augenſchein zu nehmen. 
Da war es vor Allem der Kaiſerpavillon, der den Zielpunkt der meiſten 
Wanderer bildete. Derſelbe trug auf ſchönen bronzirten und vergoldeten 
Säulen eine Kuppel in den Kölniſchen Farben, welche in einer Kaiſerkrone 
gipfelte, zwiſchen den Säulen waren ebenfalls in den Farben unſerer Stadt 
ausgeführte, bis zum Boden reichende Vorhänge ausgebreitet. Das Ganze 
trug in ſeinem Aeußern in Folge des Barbeom — ein eigentbümliches 
eintöniges Gepräge. Das Innere, mit ſchonen Pflanzengruppen verſeben, 
bot einen freundlichen Anblick. Auf dem Boden breiteten ſich koſtdare 
Teppiche aus, die Umkleidung zeigte einen weißen, mit goldenen Sternen 
bejäeten Fond und das Plafond ein reizendes Medaillon mit einem Frie⸗ 
densengel, der dem kaiſerlichen Helden die Palme und einen Kran; ſeiner 
blauen Lieblingsblumen berabreichte. Schon von 10 Uhr an füllten ſich 
die Tribünen mit den Vertretern der rbeiniſchen Städte und Gemeinden 
und mit den geladenen Gäften, Damen und Herren, welche mit freudiger 
Erwartung der Ankunft des Kaiſers entgegenſahen. 

Kurz nach 12 Uhr fubr der kaiſerliche Extrazug, beftebend aus 5 Salon: 
wagen, unter dem Kanonendonner der der Rbeiniſchen Eiſenbahn zunächſt 
liegenden Forts und Baſtionen und unter dem feierlichen Geläute ſämmt⸗ 
licher Glocken unferer Stadt in den Centralperſonenbahnbof ein. Die Kaiſer⸗ 
alcde im Dom übertönte fie alle mit ihren wuchtigen tiefen Tönen. Lauter 
* Rufe der freudigſten Begeiſterung ſchallten dem Kaiſer, als er den 
Zug mit ſeiner hohen Gemahlin und dem Kronprinzen verließ, entgegen. 
lles war entzückt Aber das friſche Ausſehen Sr. Majeftät, über feine volle, 
faft jugendliche Rüſtigkeit und über die Liebenswürdigkeit, womit er die 
Huldigungen entgegennahm. Zum Empfange waren u. A. anweſend: der 
Fürſt Wied, der Diviſions⸗Commandant General⸗Lieutenant v. Zychlinski, 
der Gouverneur General -Lieutenant v. Cranach, die Oberpräſidenten von 
Bardeleben von Koblenz und v. Möller von Straßburg, der Regierungs⸗ 
präſident v. Bernuth, der Oberbürgermeiſter Dr. Becker, der Beigeordnete 
Thewalt, die Herren Horſt und Hospelt als Vertreter des Stadtverordneten⸗ 
Cellegiums, der Polizeipräſident v. König und Herr Fr. v. Wittgenſtein als 
Vertreter des Feſtcomites. Der Kaiſer und die Kaiſerin, eben ſo der Kron⸗ 
prinz ließen ſich die einzelnen Herren vorſtellen und unterhielten ſich auf 
das 5 eundlichſte mit ihnen. Herr Hospelt überreichte dem Kaiſer die Adreſſe. 

be rbürgermeiſter Dr. Becker aberreichte der Kaiſerin ein prachtvolles 
Bouquer Theeroſen, denen als Einfaſſung einen Kranz friiher Veilchen 
diente. Nachdem der Kaiſer mit ſchnellem elaftiihen Schritt an der Front 
der unter klingendem Spiel präfentirenden Ehrenwache entlan gegangen, 
begab er ſuh mit feiner Gemahlin nebſt Gefolge in den Raiferfao N 


einen offenen Wagen und die Fahrt zum Heumarkt begann. Unausſp 


Nach kur em Verweilen beſtiegen ſodaun der Kaiſer und die ea paar zur Abfahrt. 
* * 


Es war 
ein Sturm der Begeiſterung, der Freude, ein Act der Liebe und Verehrung, 
ein Strom, der, am Bahnbofe beginnend, ſich fortwälzte laut und immer 
lauter durch die Straßen, welche die Maieltäten paſſirten, bis zum Heu 

markte hin. Aus den dicht gedrängten Schaaren, welche überall Hinter den 
Militärſpalieren ſich aufgeſtellt batten, von den maſſenhaft beſetzten 
Fenſtern und Balconen, von den Terraſſen am Dom, von den Dachen 
kurzum — von jeder Stelle, wo ſich nur irgend Platze zum Steben 
boten, wehten Taſchentacher, fielen Blumen berab in den kaiserliche 
Wagen, jubelten laute Grüße und fromme Segenswünſche dem Herrſgart 
paar zu. Mit gleicher Begeiſterung wurden der Kronprinz und Prinz 


12 Uhr 20 Min. erſchienen die Maſeſtäten mit Gefolge auf dem Het? 


markt. Endlos war der brauſende Ruf, als der Kaiſer auf die Gir hen; 


sact ein 
r Stärle 


war, fo weit das durch äußerliche Umſtände überhaupt moglich iſt, mich 


Entblößten Hauptes grüßte der Kaiſer das Dentmal eber 


Gegen 5 Minuten vo 
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Kaiſer und Kaiſerin c ein kebter Bid 
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nit Theobald Ziegler gemein hat.“ — Gegen den baleriſchen Flücht⸗] Je 


Ing Memminger, welcher ſich in der Schmutzpreſſe am behaglichſten 
fühlt und ſeit Jahren manchen Leuten auf die Nerven fällt, find 
Zuͤricheriſche Stimmen laut geworden, welche ſeine Ausweiſung ver⸗ 
langen. Der Winterthurer „Landbote“ meint aber: „Das Schweizer⸗ 
volk iſt geſund und nobel genug, um einige Memminger und Ge⸗ 
neſſen zu ertragen. Was wir bei der Sache bedauerlich finden, iſt 
lediglich die Erſcheinung, daß es Schweizer giebt, die mit ſolchen Leuten 
fraterniſiren und complottiren.“ 
Frankreich. 

O Paris, 25. Septbr. [Savarv's Miſſion nach Algier. 
— Freyeinet in La Rochelle. — Enthüllungen zur egyp⸗ 
tiſchen Frage. — Geſchichtliche Werke. — Philipp Ber⸗ 
trand +. — Verlängerung der Weltausſtellung.] Der Unter: 
Raatöfecretär im Juſtizminiſterium, Herr Savary, hat ſchon feine Reife 
nach Algerien angetreten, woſelbſt er bekanntlich das Thun und Trei⸗ 
ben des Gerichtöpräfidenten Baſtien einer genaueren Prüfung unter: 
itehen ſoll. — Der Arbeitsminiſter de Freyeinet hielt geſtern bei dem 
Banket in la Rochelle eine Rede, worin er ſich hauptſächlich mit den 
localen Angelegenheiten dieſer Seeſtadt beſchäftigte. Er ſchloß mit 
einem Toaſt auf Dufaure, der in der Nähe von la Rochelle zu Hauſe 
i. — Das „Journal du Lolret“ kündigt die Veröffentlichung von 
Documenten an, welche auf die Vorgeſchichte der egyptiſchen Frage 
Licht werfen. Dieſelben ſollen darthun, daß Napoleon III. England 
aufforderte, Egypten in Beſitz zu nehmen, indem er für Frankreich 
die Occupation Marokko's verlangte. Trotz einer erſten Weigerung 
Palmerſton's beſtand er zwei Jahre hindurch auf dieſem Vorſchlage. — 
Der Herzog von Broglle hat ſeine erzwungene politiſche Muße benützt, um 
ein Buch über die geheime Politik Ludwigs XV. zu fchreiben. 
Mehrre Capitel daraus hat er der Akademie bereits vorgeleſen. Das 
Werk ſoll vor Ende October in zwei Bänden, unter dem Titel, le 
Secret du Roi, erſcheinen. Jules Simon ſeinerſeits arbeitet an 
einem Buche über die Regierung Thierd’, welches die Periode vom 
März 1871 bis zum Mat 1873 umfaſſen wird. Es iſt ebenfalls auf 
zwei Bände berechnet und wird, wie man ſagt, mehrere noch unge⸗ 
druckte Briefe des erſten Präſidenten der Republik enthalten. Philipp 
Bertrand, der Sohn des Generals, welcher Napoleon I. nach St. 


Helena begleitete, hat in Malland, wo er ſeit langen Jahren wohnte, 


ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. — Man meldet heute als 
beſtimmt, daß die Weltausſtellung bis zum 20. November verlängert 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. Sept. [Kaiſerliche Disciplinarkammer] Am 
26. d. Mis. fand die öffentliche Verhandlung wider den Poſt⸗Secretär K. 
aus B. unter dem Vorſitze des Präſidenten Predari, ſowie im Beiſein des 
Regierungsraths v. Itzenplitz, des Intendanturaſſeſſors Sternecker und der 
Stadtgerichtsrälhe Spisly und Vietſch, ſtatt. Als Beamter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft fungirte der Rezierungsrath Lampe. Fortdauernde Geldverlegenheiten 
dewogen den Angeſchuldigten feine Stellung als Poſtbeamter dazu zu miß⸗ 

rauchen, daß er, um drei ſeiner Gläubiger zu befriedigen, Poſtanweiſungen 
Über die ihnen ſchuldigen Beträge ausfertigte und abſandte, ohne die ent⸗ 
prechenden Einzahlungen zu machen. Später bolte er dies zwar nach, be⸗ 
eitigte aber die von ihm nunmehr ausgefertigten gleichartigen Poſtanwei⸗ 
ungen, um deren Abſendung zu verhindern. Von dem Kreisgerichte zu B. 
wurde K. wegen falſcher amtlicher Beurkundungen mit 3 Monaten 14 Tagen 
Gefangniß beſtraft. Auf Antrag des Herrn General- Poſtmeiſters iſt dem: 
nächſt wider K. die Anklage auf Dienſtentlaſſung erboben worden. Im 
Termine nahm der Angeſchuldigte mildernde Umſtände für ſich in Anſpruch. 
Der Staatsanwalt beantragte Entfernung aus dem Amte durch Dienſi⸗ 
entlaſſung. Dieſem Antrage gemäß erkannte die Disciplinarkammer, beließ 
aber dem Angeſchuldigten außerdem die Hälfte der geſetzlichen Penſion auf 


Lebenszeit. 

+ [Die Prüfung für den einjährig freiwilligen Militärs: 
dienft) pro 2. Semeſter 1878 hat Donnerstag, den 19. d. M., unter dem 
Vorſitz des Herrn Regierungsraths Eberhard begonnen. Zu Militär. 
Beiſitzern waren die Herren Majors Barchewitz und von Memmingen 
ernannt worden. Als außerordentliche Mitglieder fungirten die Herren Stadt⸗ 
Bibliothekar Dr. Markgraf, Oberlehrer Dr. Frieſe, Gymnaſiallehrer Dr. 
Depene und Elsner. Die Prüfung wurde in den Räumen des Maria⸗ 

agdalenen⸗Gymnaſiums abgehalten. Es hatten ſich bierzu 72 Candidaten 
gemeldet, 6 waten jedoch nicht erſchienen, ſo daß ſich an der Anfertigung der 
schriftlichen Arbeiten nur 66 Examinanden betdeiligten. Von dieſen wurden 
jedoch wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten 12 zurückgewieſen. Es unter 
zogen ſich mithin 54 Candidaten der mündlichen Prüfung. An ſechs Nach⸗ 
Miltagen wurden einmal 5, einmal 9 und piermal 10 Examinanden geprüſt. 
gm Ganzen haben 34 das Qualifications⸗Zeugniß zum einjährig freiwilligen 
ilitärdienſt erhalten. 


r. Grünberg, 27. Septbr. [Localblatter. — Communales.] Vom 
1. October ab wird das biefige Wochenblatt anſtatt wie bisher zweimal 
wöchentlich, dreimal erſcheinen. Die Redaction des „Kreis⸗ und Intelligenz⸗ 
blattes“ macht dagegen beute durch große Placate dekannt, daß das Kreis⸗ 
blatt, welches bisher auch nur zweimal wöchentlich erſchien, täglich bom 
„October ab erſcheinen wird und zwar ohne Preiserhöhung. — Die hieſige 
tadtiſche Sparkaſſe 175 gegenwärtig einen disponiblen Ueberſchuß von 
29,726 Mark aufzuweiſen. Außer verſchiedenen nothwendigen Veränderungen 
und Neueinrichtungen in den bieſigen Schulen ſoll nun dieſer Betrag zu 
ehr dankenswerthen Anlagen verwendet werden. Der neue Grünkreuz⸗ 
Kirchhof erhält u. A. eine Waſſerleitung, desgleichen das ſtädtiſche Kranken⸗ 
baus. In dem prächtigen, jedoch bis jetzt Anlageleeren Oderwalde wird 
eine bedeckte Colonnade gebaut werden. 


Steinau a. O., 26. Sept. (Turnverein. — Kartoffelernte. 
Die Mitglieder des bieſigen Turnvereins begingen geſtern die Feier des 
Stiftungsfeſtes in ſolenner, würdiger Weiſe. Um 3% Uhr Nachmittags ber 
wegte ſich die active Turnerſchaar unter Vorantriti der Stadlcapelle, der 

brengäſte und der alten Herren nach dem Turnplatz, woſelbſt die Klänge 
der Muſik und das in Ausſicht geſtellte Schauturnen eine Überaus zablreiche 

enge Publikum 3 batte. Die unter Leitung des Turnlebrers 
Herrn Jaäſchke nach dem cte der Muſik ausgeführten Eifenftabsliebungen 
jgfenten ſich des größten Beifalls der Zuſchauer und gaben einen deut⸗ 
ichen Beweis von recht fleißiger Uebung. Nicht minder befriedigten die 
gelungen am Reck, Barren und Pferd, ſowie im Weit: und Hochſprung dc. 
Nm Eintritt der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt, worauf der 
pörfigende Herr Kreisgerichts⸗Actuar Bückling an die Verſammlung eine 
angere Anſprache bielt, worin er zur Treue und Ausdauer im Verein und 

r Unterſtützung des Vereins aufforderte, und den Zweck und Nutzen der 
Dornvereine in gewählten Worten kundgab. Ein Hoch auf das geeinigte 
nantihland gab der Feier auf dem Feſtplatz einen würdigen Abſchluß. Ders 
v chſt erfolgte der Einmarſch, Umzug durch die Hauptſtraßen, welche mit 

leſchiedenfarbigen bengaliſchen Flammen erleuchtet waren und brachte 

erauf der Bauführer Herr Kettner vor dem Vereinslocale ein Hoch auf 
Vo. ajeftät den Kaiſer aus, in welches mit Begeiſterung eingeſtimmt wurde. 
on 9 Uhr Abends ab fand im Saale des Gaſthofs zur goldenen Krone ein 


Sal! let ö 
1 den frühen Morgenſtunden zuſammen gehalten wurden. — Die Kartoffelernte 
mit ich in unſerem Kreiſe in vollem Gange. Viele Gutsbeſitzer haben ſchon 
4,50 Flärkefabriken und Brennereien abgeſchloſſen und einen Preis von ca. 
75 k. pro Centner erzielt. 
Irhte omeumarkt, 27. Septbr. [Tageschronik.] Geſtern fand das 5. und 
Fapelſedertafel⸗Sommer⸗Concert ftatt, unter Mitwirkung eines Theils der 
e des Grenadier⸗Regiments zu Liegnitz, und zwar des eingetretenen 
Dielen wegen im Pavel'ſchen Gartenſalon. Die Inſtrumental⸗Muſik erntete 
Heil Beifall, ebenſo die Geſangs⸗Vorträge. Gegen 11 Uhr, während ein 
In eben Säfte ſich noch im Salon befand, ertönten plötzlich Feuerſignale. 
Io elne dieſem Salon war Feuer ausgebrochen und zwar auf der Gallerie, 
It dadule Stunden vorher noch die Muſtker geſeſſen daten. Das Feuer 
dan ich entſtanden, daß eine an der Wand unter der niedrigen Decke 
Eis > brennende Lampe die Dede erbizt hatte. Diele, nachdem der 
geſprungen, weiter ſengte und ſchlüeßlich in Brand gerielh. Der 


bei welchem die Anweſenden in ungetrübter Heiterkeit und Luft bis 


zu verhüten, was wobl kaum moglich geweſen wäre, wenn der Salon nicht 
um jene Zeit noch Gaſte geborgen hätte, die das Feuer im Entſteben ges 
wahrten. Das letzte Liedertafel⸗Sommer⸗Concert hätte ſomit einen tragiſchen 
Abſchluß leicht finden können. 


8. Waldenburg, 27. Sept. 810 diesjäbrige General⸗Conferenz! 
der Lehrer des Waldenburger Schulinſpectionsbezirks wurde hier geſtern im 
Saale des Gaſthofs „zum Schwert“ unter Vorſitz des Kreis⸗Schuleninſpectors, 
Superintendenten Penzholz in Gottesberg abgebalten. An derſelben be⸗ 
ibeiligten ſich außer faſt ſämmtlichen Lehrern des Bezirks der Landrath Dr. 
Bitter und mehrere Localinſpectoren. Nach Eröffnung der Verſammlung 

ab der Vorſitzende einen ſtatiſtiſchen Bericht über das Schulweſen im In⸗ 
pectionsbezirk, woraus zu entnebmen iſt, daß ſich daſſelbe zufolge eines Be⸗ 
cheides der königl. Regierung bezüglich der Schullocalitäten, der Umwand⸗ 
ung bon Adjuvanturen in ſelbſtſtäandige Stellen und der Gründung neuer 
Lebrerftellen in erfreulicher Entwickelung befindet. In feiner gegenwärtigen 
Geſtaltung umfaßt der Jaſpectionsbezirk, was evangeliſche Schulen betrifft, 
46 ſelbſtſtändige und 3 Nebenſchulen mit 109 wirklichen Lehrern, 6 Hilfs⸗ 
lebrern und 4 Lehrerinnen. Dieſelben wurden an Oſtern von 10,523 evan⸗ 
geliſchen, 436 katboliſchen und 58 jüdischen, zuſammen von 11,017 Kindern 
deſucht. Außerdem befinden ſich im Bezirk 15 ſelbſtſtändige katholiſche 
Schulen mit 3205 Kindern, die von 35 wirklichen Lehrern und 3 Hilfsleh⸗ 
rern unterrichtet werden. Es gehören ſomit in den Inſpectionsbezirk 64 
Schulen mit 157 Lehrern und 14,222 Schülern, alſo 13 Lehrkräfte und 518 
Schüler mehr, als im Vorjabre. Erfreulich it die Thatſache, daß zur Zeit 
keine der fundirten Stellen unbeſetzt iſt. Die Schulen werden von 21 Local» 
Inſpectoren beaufſichtigt. Dem ſtatiſtiſchen Bericht folgte das von dem 
Lebrer Roſe in Altwaſſer über das von der Regierung geſtellte Thema: 
„Die Decimalrechnung in der Volksſchule“ mit großem Fleiße angefertigte 
Referat, mit deſſen Inhalt ſich ſowohl der Correferent, Lehrer Pyrkoſch in 
Hermsdorf, als auch die Verſammlung einverſtanden erklärten. Der letzte 
Gegenſtand der Tagesordnung war die Beratbung über Einrichtung einer 
Kreis⸗Lehrerbibliothek. Der Referent in dieſer Angelegenheit, Organiſt 
Reimann in Gottesberg, wies auf die Vortheile einer ſolchen Einrichtung, 
aber auch auf die Hinderniſſe hin, welche ſich im bieſigen Bezirk der Grün⸗ 
dung einer Kreisbibliothek ir e und darin beſteben, daß ſich in 
verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes bereits Bibliotheken befinden, die von 
den Lehrern benutzt werden. Der Landrath erklärte ſich bereit, das Unter ⸗ 
nehmen, falls es zur Ausführung gelangen ſollte, nach Kräften zu unter⸗ 
ſtützen. Schließlich wurde von der Verſammlung eine Commiſſion gewählt 
und dieſelbe mit der Aufgabe betraut, die Frage wegen Einrichtung einer 
Kreis⸗Lebrerbibliothek nochmals in Erwägung zu ziehen und in einer 
ſpäteren Conferenz über das Ergebniß der Berathungen zu berichten. 


+++ Bernſtadt, 267 September. [Geſchenk. Ertrunken. 
Major von Raven +. Erledigtes Pfarramt] Dem bieſigen 
Magiſtrat iſt in Folge Verwendung und Vermittlung der herzoglichen 
Kammer zu Oels von dem Herrn Herzog von Btaunſchweig ein Geſchenk 
von 1000 Mark für die Abgebrannten überfandt worden und haben dadurch 
die Sammlungen den Betrag von 2100 Mark überftiegen. — In Korſchlitz 
wurde auf einer Wieſe im Waſſer eine Bauergutsbeſitzersfrau todt auf: 
gefunden. — Vorgeſtern wurde die Leiche des e Herrn 
Major von Raven auf Poſtelwitz, eines allgemein geachteten Mannes, in 
der Familiengruft vor dem Altar der Kircke zu Poſtelwitz beigeſetzt. Es 
batte ſich eine zahlreiche Leichenbegleitung aus der Nähe und Ferne ein⸗ 
gefunden. Ein Sängerchor, beſtehend aus den Lehrern der Umgegend, ſang 
mehrere Arien. — Durch den Tod des kaholiſchen Pfarrers Herrn Korneck 
in Sadewitz iſt das dortige Pfarramt erledigt. 


O Conſtadt, 26. Septor. [Hoder Beſuch.] Am 24. d. M., Bor: 
mittags, beehrte der gegenwärtige Chef der Königl. Regierung, Freiber von 
Quadt und Hüchtenbruck unſere Stadt mit ſeinem Beſuche. Nachdem 
derſelbe das Bureau des Landrathsamts inſpicirt und auch den Sitzungs⸗ 
ſaal des Kreisausſchuſſes in Augenſchein genommen batte, erſchien er um 
etwa 8% Uhr in Begleitung des Geb. Reg.⸗ und Landratbs, Herrn Grafen 
v. Monts im Seſſionszimmer des Magistrats, wo ihm die berjammelten 
Mitglieder des Magiſtrats⸗ wie des Stadtverordneten⸗Collegiums, die Herren 
Geiſtlichen der Stadt u. ſ. w. vorgeſtellt wurden. Nachdem er mit Allen ein 
paar freundliche Worte gewechſelt und über Verſchiedenes Auskunft verlangt 
und erbalten batte, machte er einen Gang durch die Stadt, beſichtigte die 
Siegesſäule auf dem Marktplatze und die Kirchen und ging in die ſtädtiſche 


Simultanſchule; in der letzteren weilte er ziemlich lange und wohnte in jeder 


Klaſſe dem Unterrichte in einem oder einigen Unterrichtsgegenſtänden bei, 

N er ſeine e e De * N Alle einen 
gewinnenden Eindruck un ußerte erhaupt über die biefigen 

Verhäliniſſe in ſehr befriedigender Weiſe. m biefig 


o. Reife, 26. Septor. [Biſchof Reintens.] Montag, den 30. d. 
Mis., Abends 6 Uhr, trifft der katholiſche Biſchof Dr. Joſ. H. Reinkens auf 
dem biefigen Babnbofe ein und wird an 1. Octbr., Vormittags 9 Übr, in 
der Kreuzkirche die Firmung ſpenden. Nachmittags 1 Uhr findet zu Ehren 
des Herrn Biſchofs in Liebigs Hotel ein Diner ſtatt. 


[Notizen aus der Provinz.] * Gr.⸗Glogau. Der „Niederſchl. Anz.“ 
meldet unterm 27. Sept.: Die Maſchine des deute 10 Uhr 22 Min. Bor: 
mittag bier angelangten Breslau Liſſaer Perſonenzuges entgleiſte 
beim Schützenhauſe, nachdem ſie die intetimiſtiſche Weiche paſſirt hatte. Dem 
Maſchinenführer gelang es, den Zug ſofort zum Stehen zu bringen. Drei 
Rader der Maſchine ſtanden außerhalb des Schienenſtranges, die übrigen 
ſind auf demſelben ſtehen geblieben. Die Perſonenwagen des Zuges wur⸗ 
den fofort zurückgeſchoben und ſomit der Uebergang nach dem Schützenbauſe 
frei gemacht. Die Bolt und der Perſonen⸗ Gepäckwagen wurden entladen 
und mit anerkennenswerther Schnelligkeit ein neuer Zug formirt, der fahr⸗ 
planmäßig um 11 Uhr nach Hansdorf abging. Die entgleiſte Maſchine 
wird in wenigen Stunden gehoben und die Bahnſtrecke frei fein. 

+ Lauban. Der bieſige „Anz.“ meldet unterm 27. Sept.: Geſtern Bor: 
mittag verunglückten bei einem Waſſerbau an der Mittelmühle der Zimmer⸗ 
geſelle Schmidt aus Kerzdorf und der Zimmerburſche Schmidt aus Thiemen⸗ 
dorf. Dieſelben bedienten fi bei Ausführung ihrer Arbeit eines Kahnes, 
welcher — jedenfalls durch eine unvorſichtige Bewegung der Inſaſſen ver⸗ 
anlaßt, — plötzlich umkippte, ſo daß letztere in den gerade an dieſer Stelle 
ſehr tiefen Queis fielen. Beide ſcheinen des Schwimmens unkundig ge⸗ 
weſen zu ſein, denn ehe Hilfe zur Stelle ſein konnte, waren dieſelben be⸗ 
reits unter Waſſer und gelang es erſt nach halbſtündigem Suchen die Leiche 
des Geſellen und nach 2½ ſtüͤndigem Suchen die des Burſchen aufzufinden. 
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche mußten biernach ſelbſtredend er⸗ 
folglos bleiben. Der Geſelle Schmidt hinterläßt eine Frau und drei un⸗ 
erzogene Kinder. Der Burſche Schmidt entging im vorigen Jahre dem Tode 
bereits wie durch ein Wunder, indem derſelbe bei einem Neubau bierſelbſt 
drei Stockwerk hoch herunterfiel, ohne ſich beſonderen Schaden zuzufügen. 
Am 25. d. M. Nachmittags verunglückte der 72jährige Gärtner Körner 
in Volkersdorf dadurch, daß er vom Dache ſeines Hauſes, welches er aus⸗ 
zubeſſern beabſichtigte, herunterſtürzte und auf der Stelle tobt war. 

D Santh. Am 25. Septbr. Nachmittag gegen 45 Uhr fand die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung des Rathhauſes ſtatt. Der Stein wurde vom Maurer⸗ 
meiſter Herrn Fiſcher mit folgenden Worten an Ort und Stelle geſetzt: 
„Dieſer Platz ſei dir geweiht, kein Unfall möge dich verrücken.“ Darauf 
betrat Herr Bürgermeiſter Ausner das Gerüft und gab in kurzen Worten 
einen Rückblick aus der Vergangenheit, indem er bemerkte, daß bier ſchon 
früher ein Rathhaus geſtanden habe, aber durch eine Feuersbrunſt im 
17. Jahrhundert zerſtört wurde und lange Jahre hindurch, weil die Mittel 
der Stadt den Bau eines neuen Ratbhauſes nicht erlaubten, die Behörden 
ſich mit einem Privathauſe behelfen mußten. Nachdem nahm der Bürgermeiſter 
die Flaſche mit den darin befindlichen Documenten aus den Händen des 
Zimmermeiſters Herrn Jaitner und legte ſie in die Vertiefung des Steines, 
worauf dann eine paſſende Steinplatte gedeckt, vom Maurermeiſter Herrn 
Fiſcher der Grundſtein mit Kalk beworfen und der Bau dem Schutze des 
allmächtigen Gottes empfoblen wurde. Zum Schluß brachte der Herr Bürger: 
en ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus und ſchloß hiermit 
ie Feier. 

# Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet unterm 27. Septbr.: Der Ausfall 
des geſtern beendeten Abuurientenexamens iſt ein erfreulicher. Von zehn 
Oberprimanern haben neun die Prüfung beſtanden. Die ſchꝛriſtlichen Ar⸗ 
beiten der Oberprimaner Anton von hier und Braun von Nicolai wurden 
für ſo vorzüglich befunden, daß beiden jungen Leuten das mündliche Examen 
erlaſſen wurde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 27. Septbr. [Börſe.] Die Liquidation iſt auch heute noch 
nicht als beendet zu betrachten und zeigte ſich die herrſchende Geldknappheit 
wiederum von ſehr erſchwerendem Einfluß auf das Regulirungsgeſchäft. 
Indeß ift doch zu conſtatiren, daß im Großen und Ganzen die Spannung 
in den Geldbehallniſſen etwas nachgelaſſen hat. Schatzſcheine wurden zu 


nerwehr gelang es bald das Feuer zu bewältigen und größeres Unglück 4 pCt. gehandelt und der Privatdiscont N 
e 


dieſen Satz, ſoweit über 
baupt Disconten genommen wurden, nicht allzu ſehr. Für Geld auf Depot 
zablte man 6 pCt. uud nur in der Prolongation ſtellte fi der Zinsſatz auf 
7 pCt. und darüber, fo bedangen Ruſſ. Noten bis 7% pCt. oweit bei 
dem ſehr geringfügigen Verkehr eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz Aus⸗ 
druck gewinnen konnte, neigte dieſelbe zur Feſtigleit und fand hierbei an 
den von den auswärtigen Plätzen einlaufenden Coursdepeſchen hinlänglich 
Unterſtützung. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten mit höheren 
Courſen ein und erweiterten fortgeſetzt die Differenz gegen die geſtrigen 
Schlußcourſe, beſonders zeichneten ſich Franzoſen durch Feſtigkeit aus, Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien ge en verhältnißmäßig am regſten um und nur Lom⸗ 
barden blieben mit Conſequenz vernachläſſigt. Die öſterreichiſchen Neben⸗ 
bahnen waren im Allgemeinen recht feſt, blieben indeß ziemlich unbelebt, 
Galizier behaupteten ſich gut, für Rudolſbabn zeigte ſich einige Nach⸗ 
frage. Auch in den localen Speculationseffecten fand nur ein geringer 
Verkehr bei feſter Haltung ftait, die Coursnotirungen blieben meiſt un⸗ 
verändert. Es notirten Disconto⸗Commandit ultims 133 —2 , Lauras 
hütte ult. 737 —Y4—Y. Eine ſchwache Beſſerung war anfänglich auf dem 
Gebiete für auswärtige Staats⸗Anleihen zu conſtatiren und konnten die 
bezuͤglichen Werthe faſt ſämmtlich kleinere Courserhöhung durchſetzen. Gegen 
Schluß der Börſe ermattete jedoch wieder die Tendenz. Oeſterreichiſche und 
ungariſche Renten waren in Deckung begehrt. Italiener bildeten allein 
eine Ausnahme und waren auch beute wieder ſchwach und angeboten. 
Ruſſiſche Werthe in den Courſen wenig verändert, erwieſen ſich doch aber 
als leidlich feſt. 5pCt. Staats⸗Anleihe per ult. 81,40—81,50. Ruſſiſche 
Noten per ult. 207% — 207 207. Preußiſche Fonds batten ihre 
gewohnbeitsmäßige Feſtigkeit wiedergewonnen, gingen jedoch nur wenig um. 
Andere deutſche Staatspapiere blieben ganz geſchäftslos. Einheimiſche 

rioritäten waren einigermaßen belebt; zu den bevorzugteren zählen 

tettiner 4pCt. II., III. und VI., Görlitzer und Altenbekener 4/4 pt. Aus⸗ 
wärtige Eiſenbahnprioritäten feſt aber unbelebt. Auf dem Eiſenbahnaclien⸗ 
markte waren die Umſätze belanglos und die Courſe blieben meiſt 
unverändert; per ult. wurden game; Bergiſche 78,40—80, Kölner 
107 — 107,40, Rheiniſche 109,25 — 50. Potsdamer ſteigend, Stettiner 
und Halberſtädter ebenfalls beſſer. Far Hamburger zeigte ſich rege 
Nachfrage bei höherer Notiz, Anhalter vernachläſſigt, Berlin» Dresden, 
Breſt⸗Grajewo, Nahe⸗Bahn und Werra⸗Bahn in einigem Verkehr. 
Bankactien in geringem Verkehr. Mecklenburgiſche Boden Credit beſſer. 
Königsberger Vereinsbank ſteigend. Dresdener Bank erhöhte die Notiz. 
Weimariſche Bank und Schaaffhauſen zogen in den Courſen an. Reichs⸗ 
bank niedriger. Deutſche Bank bei fehr geringem Geſchäft ſchwächer. Hübner 
Hypotheken, Sächſiſche Bank und Eſſener Creditbank ließen in den Notirungen 
nach. Induſttiepapiere nicht ganz unbeledt. Große Pferdebahn behauptet, 
Tivoli und Unionsbrauerei weichend, Vereinsbrauerei erhöhte die Notiz, 
Continental⸗Pferdebahn niedriger, Reichscontinentale beliebt und ſteigend, 
Deſſauer Gas ließ etwas nach, Glauziger Zucker gedrückt, Greppiner Werke 
billiger erhältlich, Volpi und Schlüter zog etwas an, Berliner Cichorien⸗ 
Bo matt. ion chemiſche Fabrik ſteigend. Oberſchleſ. Eiſenbahn⸗ 

edarf höher. Linde Wagenbau und Görlitzer Eifenbabnbedarf desgleichen. 
Montanwerthe ſehr rubig. Mägdeſprung (alte und neue) in guter Frage 
zu ſteigender Notiz. Dortmunder hoher, Hattert Bergwerk beſſer, Bergiſch⸗ 
Märkiſches Bergwerk, Weſtfäliſche Union ſchwächer. 

Um 2% Uhr: Sehr feſt. Eredit 410, Lombarden 124,50, Franzoſen 452,50, 
Reichsbank 154,90, Disconto⸗Commandit 133,50, Laurahütte 73,25, Türken 
12,90, Italiener 7280, 1860er Looſe —, Oeſterreichiſche Goldrente 62,80, 
do. Silberrente 54,30, do. Papierrente 53,10, Ung. Goldrente —, proc. Ruſſen 
81,60, Koͤln⸗Mindener 107,50, Rheiniſche 109,50, Bergiſche 78,75, Rumänen 
32,90, Galizier —, Ruſſiſche Noten 208. (October⸗Courſe.) 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 173,75 
bez., do. Eiſenb. Cp. 173 bez, do. Papier in Wien zabhlb. min. 50 % 
k. Wien, Amerikan. Gold ⸗Dollar⸗Bonds 4,18% Kr do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,15 bez., 6% New⸗Pork-City 4,18 
bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. 
verl. 20,57—56 bez., Ruſſiſcher Zoll 20,57 —56 bez., 22er Ruſſen 20,80 
bez., Große Ruſſiſche Staatsbahn 20,20 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 


Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20,18 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. —,—, 


Warſchau⸗Terespol 20,18 bez., 3% u. 5% Lombard. min. 20 „ Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar minus 25 Paris, Holländiſche minus 25 % 
Amſterdam, Schweizer minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 0 Brüſſel, 
Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,39 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 27. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. lege 
sourſe.] Londoner Wechſel 20, 46. Bariſer Wechſel 80, 95. 5 iener 
alizier 


Bechſel 173, 80 Böhmiſche Weſtbabn 141%. Sliſabetbahn Ih A 
200%. Franzoſen“) 225%. Rombasden*) 61. Neordweſtbahn 97%. Silber⸗ 
vente 54½e“ Papierrente 53%. Golvrente 68%. Ungar. Goldrente 73%, 50. 
Italiener —. Ruſſ. Bodencreoit 74%. Ruſſen 1872 82 Neue ruſſiſch 
Anleibe 811. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 107%. 1864er Loofe 
258, 00. Creoitactien ?) 202% Oeſterr. Nationalbant 696, 50. Darmſt. 
Bank 117%. Meininger Bank 79%. Heſſiſche Ludwigsbahn 72%. Ungariſche 
Staatslooſe 150, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. Schazanwei⸗ 
ungen, neue, 97%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 64 Central⸗Paciſie —. 
NReichsbaut 155%. Deutſche Neichsanleihe 5%. Ungar. Nordoſtbabn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privat⸗Discont 4 Procent. — 
Ziemlich feſt, aber wenig belebt. 
! an Schluß e e N 203, Franzoſen 05 0 Lom⸗ 
arden —, —, Galizier —,—, er Lobſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, Muſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. * 
* per medio reſp. vet ultimo. 

amburg, 27. Seytbr., Nachmittags. [Schlußz⸗Fourſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 54%, Goldrente 62%, Credit⸗Actien 204, 
1860er Looſe 108, Franzoſen 565, Lombarden 155 Italien. Rente —, 
Reueite Ruſſen 81%, Bereinsb. 123%, Laurabütte 73, Commerzbank 102, 
Norddeutſche 141%, Anglo⸗deutſche 36, Internationale Bank 85%, Amerik. 
ze 1885 97 % Koln⸗Minden. St.⸗A. 107% Rhein. Eiſenb. do. 109%, Berg. 
Mark. do. 78%, Disconts 3% pt. — Schluß recht feſt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 77, 00 Br., 76, 00 Gd. 

Wech . Ne London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London kurz 
123. 70 Be. 189, 50. Cz. Pals 20, 35 Br, 2, 18 G, Be 
PAR; 5 - „ Paris r. $ d., Petersbur 
Wechſel 207, 00 Br., 203, 00 Gd. 0 * = 

Hamburg, 27. Septbr., Nachm. [OGetreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine malt. izen per 
September⸗October 172 Br., 171 Go., per April⸗Mai 180 Br., 179 Gd. 
Roggen per September⸗Oetober 112 Br., 111 Gd., per April⸗Mai 117 Br., 
116 Gd. Hafer ſtill. Gerte rubig. Müböl ruhig, loco 62, pr. October 
61. Spiritus ruhig, per September 47% Br., ver Oeto er⸗Novenber 42% 
Br., pr. November⸗December 41 Br., pr. April⸗Mai 41% Br. Kaffee 
behauptet, Umfa 2000 Sack. Petroleum matt, Standard white loce 9, 50 
Br., 9, 30 Gd., pr. September 9, 35 Gd., pr. October⸗December 9, 50 Bo. — 
Wetter: Wollig. 
in 1 5 . ane ene 

uthmaßlicher Umſatz allen. Stetig. Futures ½ & „ theurer. 
e 75 - ie 8 in ic: 

Liverpool, 27. Septbr., Nachmittags. aumwolle.] (Schluß dericht. 
uUm’as 10,000 Ballen davon für Speculation und de, 10080 Ballen 


Stetig. Futures ½ D. höher. 

Mancheſter, 27. Sept., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12x 
Water Taplor 7%, 20r Water Micholls 8%, 30r Water Gidlow 9%, 30x 
Water Clayton 9%, 40r Mule Mavoll 9%, kor Medio Wilkinſon 0%, 
36r Warpeops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10%, 60 r Double 
Weſton 13%, Printers %% %, Spfd. 96. — Etwas feiter. 


Petersburg, 27. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Co 
London! 3 Monate 24¾% 200. Hamburg 3 55 207 7 3 


3 M. 123%, do. Paris 3 M. 257, 1864er Prämien⸗Ankeihe (geſt.) 232 
a 608 en a Hull eee 1873 12447 
⸗Imverials 8, 08, Große ruſſiſche Eiſenbahn 2 „Ruſſ. encredi 
Hfandbriefe 116, Privatdisc. 4½ N. 25 . Na., dee 

Petersburg, 27. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loco 
56, 50. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 5. 00. Hanf 
loco 39, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 75. — Wetter: Regneriſch. 

Ber, 27. Septbr., Vorm. 11 Uhr. [Broductenmartt.] Weizen loco 
unverändert, Termine ruhig, per Herbit 8, 75 Gd., 8, 80 Br. Hafer per 
Herbst 5, 85 Gd. 5, 90 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 25 Gd., 5, 27 
Br. — Wetter: Regen. 

Pari, 27. Sept., Machm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
zubig, per September 27, 75, ver October 27, 50, per November» December 
27, 5), ver November⸗Februar 27, 50. Mehl ruhig, ver September 67, 25, 
pr. October 65, 00, pr. November⸗December 62, 75, pr. Nodember⸗Februar 
62, 75. Nübel behauptet, per Sept. 87, 00, per Oct. 87, 25, per Nobember⸗ 


iu et; 
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Heu eric Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. u. Br., ver October 
5 15 u. Br., per December 244% bez. u. Br., per October⸗December 24 
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Antwerpen, 27. Sepl., Nachmittags. [Betreidemarti.) (Schlußberichl. 
| weichend. en flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ruhig, 
0 remen, 27. Sepibr., Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht. 
0 ger loco 9. 50, per October 9, 50, pr. November 9, 70, pr. 
ecember 9, . 


Berlin, 27. Septbr. [Producten ⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſebr 
ſchön. Es machte ſich beute eine intenſiv flaue Stimmung für Getreide gel 
tend, deren Urſprung anſcheinend in umfangreichen Realiſirungen 2 ſuchen 
iſt. — Roggen hat nicht weniger als 2 M. eingebüßt, das Geſchäft auf 
Termine erlangte dabei aber größere Ausdehnung, als ſeit geraumer Fr 
beobachtet worden. Roggenmehl matter, aber nicht viel billiger käuflich. 
— Weizen war ſebr flau. Reichliches Angebot begegnete vorſichtiger Kauf⸗ 
luſt, Preiſe haben weſentlich nachgegeben. — Hafer loco niedriger, Termine 
ſind ſtark gewichen, da es an Käufern faſt eum fehlte. — Rüböl ver: 
nachläſſigt. Bei etwas ermäßigten Preiſen kam es nur zu ſchwachem Um: 
ſatz. — Petroleum ſehr matt. — Spiritus auf September beträchtlich ge 
wichen, war auch für ſpätere Sichten recht flau und nur zu ermäßigten 
Preiſen verkäuflich. 

Weizen loco 155—200 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert 
weißbunter poln. — M., fein. gelb. ruſſiſcher — M., ordinär. gelb — M. 
ab Bahn bez., per September 173 —171 M. bez., per September⸗October 
173-171 M. bez., per October⸗November 173—171 M. bez., per November: 
December 174 —172½ M. bez., per Ayril⸗Mai 180% —179% M. bez., 
per Mai⸗Juni — Mark bez. Gelündigt 9000 Centner. Kündigungsyreis 
171½ Mark. — Roggen loco 115 bis 135 Mark pro 1000 Kilo nach Qua⸗ 
lität gefordert, alter inländiſcher — M., neuer inländiſcher 125—132 Mark, 
feiner inländiſcher — M., ruſſ. 116 M. ab Bahn bez., per Sept. 117 bis 
115—115½ Mark bez., ver September⸗October 117—115—115½ M. bez., 
per October⸗November 117—115— 115% Mark bez., per Novemher⸗December 
118—116%—117 M. bez., per April⸗Mai 121—119% —120 M. bez., per 
Mai⸗Juni 122—120%—121:M. bez. Gekündigt 15,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 116 M. — Gerſte loco 115 bis 185 Mark nach Qualität gefordert. — 
Mais loco pro 1000 Kile — Mark nach Qualitat gefordert, beſſarabiſcher 
— M., amerikaniſcher 134 M., rumäniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer 
loco 105 bis 155 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und 
weſtyreuß. 120 bis 131 Mark bez., ruſſ. 120 bis 126 M. bez., pommerſcher 
127 bis 131 Mark bez., ſchleſiſcher 120 bis 130 Mark bez., böhmiſcher 120 
bis 131 Mark, märk. — M., geringer ungariſcher — M. ab Bahn bez., 
ver September 128—125 M. bez., per Sept.⸗Oetober 128—126 M. bez., 
per Oct.⸗Novbr. 123 M. Br., per Nopember⸗December 123 M. Br. ver 
April⸗Mai 124% M. Br. Gekündigt 7000 Gir. Kündigungspreis 127% 
Mark. — Erbſen: Kochwaare 156 bis 195 M., Futterwaare 130 bis 155 
Mark. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 
27,50 — 26,00 Mark bez., Nr. O: 26,00 bis 25,00 M., Nr. 0 und 1: 25,00 
bis 24,00 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 0: 19,00 bis 17,00 Mark bez., Nr. 0 und 1: 17,00 bis 15,50 M 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per September 
16,55 — 16,50 M. bez, per Septbr.⸗October 16,55—16,50 Mark bez., per 
October⸗November 16,55— 16,50 Mark bez., per November⸗December 16,70 
Mark bez., per April⸗Mai 16,90 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 
preis — M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 240 bis 255 M. bez., Winter⸗ 
Rübſen loco 230 bis 245 Mark bez., Sommer⸗Rübſen loco 220 bis 228 
Mark bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 58,8 
Mark bez., per September 58,8—58.5—58,6 M. bez., ver September⸗October 
58,8—58,5— 58,6 Mark bez., ver October⸗November 58 —57,8 M. bez., per 
November⸗ December 57,8 —57,6 Mark bez., per December⸗Jauuar — M. 
bez., per April⸗Mai 59—58,8 M. bez. Gekündigt — Ctr. Künvigungspreis 
— M. — Leinöl loco 65 M. pr. 100 Kilo Netto incl. Faß bez. — Petroleum 
loco pro 100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bez., per September 20,6— 20,4 M. bez., 
ver September⸗October 20,6— 20,4 Mark bez., per October⸗November 20,6 
bis 20,4 Mark bez., ver November⸗December 21,1 20,8 M. bez., per De: 
cember⸗Jauuar 21,7— 21,4 Mark bez., per April⸗Mai — Mark bez. Gelün⸗ 
digt — Cenmer. Kündigungspreitz — Mark. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 54,1 M. bez., per September 56,6—55 - 55,3 
M. bez., per September⸗October 52,8 52,4 52,5 M. bez., per Octsber⸗ 
November 50,6 M. bez., ver November⸗December 49,7.—49,6 M. bez., ver 
April⸗Mai 51,8 —51,5— 51,6 Mark bez. Gelündigt 130,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 55,8 Mark. 


» Wredlan, 28. Sept., 9% Udr Vorm. Landzufuhr und Angebot aus 
zweiter Hand war ſchwach, die Stimmung im Allgemeinen ruhig. 

Weizen in ruhiger Stimmung, pt. 100 Rıloya. ſchleſiſchen neuer weiße 
14,10 bis 16,60 —18,00 Mark, neuer gelber 13 89 bis 16,40 bis 17,40 Mar', 
feınfte Sorte über Notiz bezahlt. : 

Roggen, bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 11,60 
bis 12,40 — 13,20 Mark, teinfte Sorte über Nytiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13.50 Mari, 
weiße 14,20— 14,70 Mart. 

Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. neuer 10,20 bis 10,70 — 11,20 
bis 2,20 J 


dark. 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,60—12,60—13,50 Mart. 
Erhſen ohne Frage, br. 100 Kilogz. 12,80—13,80—16,00 Mart. 
Bohnen in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 17,00—18 0)—.19.00 Mor: 
Lupinen ſchwer verkäuflich, Fr. 100 Kilogr. gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50 
Mart, blaue 8,008, 108,40 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 —11,00—11.60 Man. 
Delfaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. f 
Pro 100 Kilogramm neuo in Mark und Br. 
26 23 50 21 


Schlag⸗Leinſaa . . 2 

Winterraes 25 50 24 50 19 30 
Winterrübſen . 25 — 22 50 19 50 
Sommerräbfen- 25 25 21 25 18 50 


Leindotter 28 — 2 18 — 

NRapskuchen gut behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 

Lein uchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8.408,80 Mart. 

Kleeſamen nominell, zother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—53 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Tbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,50—28,50 
Mart, Roggen fein 19,45--20,25 Mast, Hausbaclen 18,50--19,50 Mart 
Roggen⸗Futtermehl 8,75-—9,50 Mark, Weſzenkleie 7,20—8,00 Mark. 

Heu 240-280 Mark pr. 50 Kilogr. 

Rogagenſtrob 19.00 — 21,00 Mark pr. Schock a 600 Kiloar- 


Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſfitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Septbr. 27., 28. Nachm. 2 U. ] Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme + 11 + 7°0 + 7°7 
Luftdruck bei ob. 332 01 332% 27 332˙%20 
Dunſt druck | 3,14 | 308 329 
Dunſtſättigung 60 PC.. 83 pt. 84 pCt. 
Wind 2 53532224 „44 „6 NW. 1. W. 1. W. 1. 
Vetter wolkig. heiter. bedeckt. 
Wärme der Oder 11%. 


Breslau, 28. Sept. [Maſſerſtand.] O.. 4 M. 66 Cm. IB. — M. — Cm. 


Görlitz, 26. Septbr. [Getreidemarkt⸗Bericht von Mar Steinigßz.] 
Wetter: regneriſch. Temperatur: kühl. Unter der Maske der Flaue zeigt 
ſich doch ein ziemlich reger Bedarf, namentlich für feine nicht ausgewachſene 
Weißweizenſorten, während dagegen geringe Qualitäten vernachläſſigt bleiben. 
— Auch in Roggen macht ſich für feine Waaren einige Nachfrage geltend, doch 
ſind bierin größere Transactionen nicht zu verzeichnen, da die nur vereinzelt 
angebotenen feinen Qualitäten den Conſumenten zu theuer, geringe aber 
nicht beliebt find. Gerſte bleibt geſchäftslos, da die volle weiße Waare 
immer noch zu boch im Preiſe, geringe beregnete Waaren aber keine Nehmer 
finden. Das an Hafer vorhandene wurde zu vormarktlichen Preiſen aus 
dem Markte genommen. Futterkleien und Rapskuchen ohne Begehr. 

Bezahlt wurde per 75 Ko. Brutto: Weißweizen, alter M. 18—18,75 = 
pro 1000 Ko. Netto M. 214—223. Weißweizen, neuer, M. 16.75—17—18 
= pr. 1000 Ko. Netto M. 199—214. Weißweizen, Saatwaare, M. 19—22 
= pr. 1000 Kilo Netto M. 226 — 262. Gelbweizen, alter, M. 17 bis 17,50 
= pro 1000 Ro. Netto Mark 202 —208. Gelbweizen, neuer, Mark 15,25 
bis 16 = pr. 1000 Ko. Netto M. 182— 190. Stark ausgewachſene Waare viel 
billiger. Roggen M. 12,20—11,75 = pr. 1000 Ko. Netto M. 145— 140. 
Roggen, galiziſcher, M. 11--10,50, = pr. 1000 Kilo Netto M. 131—125. 
Gerſte bro 75 Kilo Brutto M. 10,50 —11,50 == pr. 1000 Kilo Netto Mark 142 
bis 156. Hafer, alter, ohne Angebot, pro 50 Kilo Netto M. 6,60 bez = pro 
1000 Kilo Netto Mark 132, neuer Mark 6,20—5,70 = pro 1000 Ro. Netto 
Mark 124—114. Erbſen pro 90 Ko. Brutto M. 13—15 = pr. 1000 Kilo 
Netto M. 145—167. Wicken pro 90 Kgr. Brutto Mark 12 Br. = pro 


** * * 


1000 Kilo Netis M. 134. Raps pie 75 
e 
dis 9 Br. = 
Netto Mark 7,20 Br., Roggenkleie pr. 75 Kilo Netto Mark 4,80 Br. 
Weizenlleie pro 75 Kilo Netto M. 3,80 Br. Rabskuchen pr. 75 Kilo Netto 
Mark 7 Br. 

— ůʃĩ — K—— — TR 

Tele iſche Depeſchen. 
e h 3 

Wien, 27. Sept. Der „Polit. Correſp.“ wird von authentiſcher 
Seite aus Konſtantinopel mitgetheilt: Anläßlich der Audienz eines 
hervorragenden Mitgliedes des diplomatiſchen Corps ſprach ſich der 
Sultan in geradezu gereizter Welſe darüber aus, daß man ihn der 
Ermuthigung des von den Bevölkerungen in Albanlen und Bosnien 
geleiſteten Widerſtandes verdächtige. Solche Verdächtigung fet nicht nur 
unbegründet, er babe vielmehr perſönlich Alles gethan, um die auf 
geregten Volksſtämme zur Annahme der Congreßbeſchlüſſe zu bewegen. 
Der Sultan führte hierbei die Thatſache an, daß er eine aus Albanien 
zu ihm entſendete Perſönlichkeit von hohem Range und Einfluß, welche 
die Unterſtützung des Sultans für die Sache Albaniens erflehen wollte, 
in Konſtantinopel habe zurückhalten laſſen, damit Niemand ſage, der 
Sultan billige das Vorgehen der Albaneſen. — Das im Lager von 
Koſſowo zu concentrirende Armeecorps ſoll auf eine effective Stärke 
155 Bataillonen unter dem Oberbefehl von Fuad Paſcha gebracht 
werden. 

Bukareſt, 27. Sept. Die Kammern find heute mit einer Bot: 
ſchaft eröffnet worden, in welcher es heißt, Rumänien habe officielle 
Mittheilungen von dem Berliner Vertrage und von Rußland die Auf 
forderung erhalten, ſich dem Beſchluſſe Europas zu fügen; der Der 
pflichtung des Fürſteu gemäß ſeien deshalb die Kammern einberufen 
worden. Europa habe Rumänien unter die unabhängigen Staa en 
aufgenommen, habe ihm die Donaumündungen zurückgegeben und habe 
fein Gebiet bis an das Schwarze Meer ausgedehnt. Curorg be 
aber verlangt, daß Rumänien die jenſeits des Pruth gelegenen at fcte 
aufgeben ſolle. „Wir beklagen dieſe Abtretung, aber wir babe die 
Pflicht, mit kaltem Blute die ſchwierigen Verhältniſſe zu prüſen und inen 
Entſchluß zu faſſen, welcher die Gegenwart nicht comprowittirt und bie 
Zukunft ſicher ſtellt. Die Energie der Völker erweiſ ſich in den 
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Zeiten der Prüfungen; bemühen wir uns, die Wohlthaten bed Friedens \ 


zu verbreiten. Wir werden ſolchen Falls beweiſen, daß Rumänien eln 
beſſeres Loos vom europäiſchen Areopag verdient hätte, und daß das⸗ 
ſelbe darauf vertraut, daß die beſſer erleuchtete Gerechtigkelt Europas 
uns morgen das gewähren wird, was Eiferſüchteleien und die gegen⸗ 
wärtigen Nothwendigkeiten uns heute nahmen. Die Botſchaft fordert 
die Kammern auf, die Verhältniſſe mit Sorgfalt, Ruhe und Klugheit 
zu erwägen und nicht an dem Vaterlande zu verzweifeln. 
heißt es: „Wie immer auch der Beſchluß Europas [ laſſen Sie uns 
das Haupt hoch tragen, denn wir haben ein Gut, welches uns die 
Gegner nicht entreißen können: die Sympathie der fremden Regie 
rungen, die Achtung aller Volker!“ — Die Botſchaft, welche der 
Miniſterpräſident Cogalniceano verlas, wurde an mehreren Stellen von 
Beifall begleitet. 

— —̃— — — s — — 


Literariſches. 

[Die Nr. 38 der „Deutſchen Heeres⸗Zeitung“] entbält: Abhand⸗ 
lungen, Aufjäße ꝛc. Erweiterung des Kriegsſpiels. — Schießverſuche mit 
verlängerten Granaten. — Correſpondenzen und militäriſche Nachrichten: 
Berlin, 18. September. — München. — Aus den Niederlanden, 12. Sep: 
tember. (Drig.⸗Ber.) — Mittheilungen aus der Preſſe: Die Mittheilungen 
aus dem Gebiete des Seeweſeng. — Streffleurs öſterreichiſche militariſche 
Zeitſchrift. — Revue d’artillerie. — Der „Moniteur de l’Armde,“ — 
LArmée frangaise. — Studie über die Mobilifirung. — L’Italia militaro - 
Kleine militäriſche Mittheilungen: Oeneral⸗Kranken⸗Raoport der k. preuß- 
Armee ꝛc. für den Monat Juli. — Das neue Kriegs⸗Akademie⸗Gebäude. — 
Uebungen im Verladen der Truppen auf Eijenbabnen. — hege Dienſt⸗ 
Jubiläum eines Unteroffiziers. — Ueber die Erhöhung des Kreuzberg⸗Denk⸗ 
mals⸗ — Die Berliner Militär⸗Telegrap¾ZHie. — Elektriſche Scheibe auf den 
Schießſtänden. — Alle Perſonal⸗Veränderungen des Militär⸗Wochenblattes⸗ 
— Eingeſandt. — Neu erſchienene militäriſche Werke ıc. 


Jubiläumsausgabe der novae epistolae obscurorum virorum. Zum 
erſten Male mit Erläuterungen verſehen. Erinnerungen aus den Frank⸗ 
furter Parlamentstagen. Von Guſtav Schwetſchle. Neue, mit einem An⸗ 
hang vermehrte Ausgabe. 

Neue ausgewählte Schriften. Deutſch und Lateiniſch. Bismarckias, 
Varzinias und andere Zeitgedichte. Von Guſtav Schwetſchle. Mit einem 
Anhang. G. Schwetſchke ſcher Verlag in Halle a. S. 

Von Dr. Guſtav Schwetſchke, deſſen Gaudeamus congressibile kürz⸗ 

lich durch die inländiſche und ausländiſche Preſſe weiteſte Verbreitung er⸗ 

bielt, erſchienen ſoeben die zwei obigen Schriſten. Die neuen ausgewählten 

Schriften bilden die Fortſetzung der im Jabre 1866 erſchienenen Sammlung 

ai edles ausgewählten Schriften und umfaſſen auch die aller⸗ 
e eit. f 


[Die „Deutſche Rundſchau“] von Rodenberg beginnt mit dem vor⸗ 
liegenden Hefte für October ihren fünften Jahrgang. Unbeirrt durch die 
hochgebenden Wogen der Zeit, bat ſie ruhig und beſonnen ihren Weg fort⸗ 
Naa und auch im 8 Jahre ſich des ſteigenden Beifalls der 

ation zu erfreuen gehabt. Feſt eingebürgert in unſeren beſten Kreiſen 
daheim, und im Auslande geſchätzt alt ein treuer Ausdruck der duschen 
5 — in Deutſchland, iſt es das unabläſſige Beſtreben der „Deulſchen 
Rundſchau“, ſich in dieſer ihrer bohen Stellung zu behaupten ünd durch 
Fe den ir Gediegenheit und Mannigfaltigkeit ibrer Beiträge ſich inner“ 

alb der ihr geſteckten Grenzen der Vollkommenheit immer mehr zu n — 
Zur Veroffentlichung im beginnenden Jahrgang liegt eine Reihe von tes 
gezeichneten Beiträgen vor, aus welchen wir, um ihres beſonderen 5 5 
willen, uur die folgenden hervorheben: einen Aufſat von Couard Las 
„über Halbbildung“, welcher in großen Zügen das Bild unſerer Zeit ent. 
rollt, die Gründe unſeres Mißbehagens prüft und aus der Betrachtung der 
Vergangenheit einen beruhigenden Ausblick in die Zukunft gewinnt; ferner 
eine diplomatiſche Geſchichte des e (18531856) mit bis jetzt un⸗ 
bekannt gebliebenen Actenſtücken und geb reichen Briefen von Friedrich Wi 
helm IV., der Königin Victoria und Napoleon III., welche bier zum. exften? 
mal veröffentlicht werden. Endlich die neue Novelle von Wilhelmine bon 
gu en, geb. Birch: „Und fie kommt doch!“ Erzäblung aus einem Alpen 

er. 


* (Ein neuer Roman von Rodenberg] Ein Liebling der deutſchen 
Leſewelt, der mit Meisterhand bislang liche Sitte, engliſche Geſchichte in 
Reife und Roman geſchildert, Julius Rodenberg, ſendet dem deutſchen Volke 
einen deutſchen Gruß; denn fein neueſtes Werk: „Die Grandidiers“. heilen 
Erſcheinen bei Eduard Hallderger in Stuttgart demnächſt bevorſteht, Wien 
in der deulſchen Reichshauptſtadt. Kein Senſations⸗Roman modernen 0 
präges, ſondern ein Familiengemälde im großen Styl mit dem Hintergrund 
der Weltereigniſſe: im engen Kreiſe eines Hauſes ver „franzöſiſchen Colonie 
beginnend und ſich bis zu den Kämpfen auf den blutigen Schlachtfeldern 
des Völkerconflictes erweiternd. Ein tief ergreifendes Buch, das der Leit 
welt Stunden des döchſten Genuſſes bringen wird und auf das wir beut 
ſchon dinzuweiſen uns verpflichtet fühlen. 


© [Gieb’3 weiter!] Die ſoeben ausgegebene Nr. 40 der l A 


Traltäichen „Gieb's weiter!“ von Theodor Hofferichter enibält: ! 
allmälige Entwickelung des ſittlichen Bewußtſeins in der Menſchbeit. 


Prediger Dr. Kalthoff. 
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Theater im Concerthause. 


Sonnabend, den 28. Sept. Z. 1. Male: 
„Luftſchlöſſer.“ 5354] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Grab, Barih u. Comp. (28. Friedrich) in Breslau. 
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